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ſtrittener Ortſchaften gelang, wird nur noch
übertroffen von der Meldung, die uns die frohe Kunde
von dem gewaltigen Umfang der Erfolge brachte, die in den
letzten Tagen am Dunagjec errungen wurden. Es liegt
kein Grund vor, daran zu zweifeln, daß ſich die Zahl der
Gefangenen und der Beute in den nächſten Tagen noch er-
heblich vergrößern wird. Die ruſſiſchen Heerhaufen
flohen in wilder Haſt und großer Unordnung, und jeder
Laie weiß zur Genüge, daß es ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt,
von wilder Panik erfaßte Maſſen zu zügeln oder gar neu
zu formieren. Bei der außerordentlich ſcharfen
Verfolgung dürfte ein dahin zielender Verſuch der
ruſſiſchen Heeresleitung vermutlich erſt am San-Fluß ge-
lingen, wo vorbereitete Stellungen vorhanden ſein mögen;
aber auch das hängt von der Zähigkeit und Kraft der Ver
folgung ab. leiben die Unſeren, was wir ſicher annehmen
dürfen, dem Gegner dauernd auf den Ferſen, dann. wird
ihm ein Sammeln kaum möglich werden.

Je weiter die Verfolgung nach Oſten geht, deſto
ſchlimmer wird die Lage der in den Karpathen ſtehenden
ruſſiſchen Streitkräfte, die ſich ſchon jetzt im Rücken be

droht und vom Süden her gefährdet ſehen.
Vielleicht ſtehen wir am Vorabend einer beiſpielloſen
Kataſtrophe, die auf nichts anderes zurückzuführen iſt, als
auf den ſträflichen Leichtſinn der ruſſiſchen Machthaber, die
ihre Stellungen am Dunajec für uneinnehmbar hielten,
und, auf dieſe geſtützt, ſorglos die Karpathenſchlacht ein-
leiten zu können vermeinten. Bewundernswert iſt es auf
jeden Fall, daß es den Unſern in ſo glänzender Weiſe ge
lang, ihre Abſichten bis zum entſcheidenden Augenblick zu
verſchleiern und die Ruſſen gründlich zu
aſchen. Darin, nicht in der Zahl

und erbeuteten Geſchütze allein, liegt die große Be
deutung dieſes Sieges, der hier weiter die Aus-
ſicht eröffnet, daß bei geeignet ſtarkem Nachſtoß der deutſch
öſterreichiſch- ungariſchen Streitkräfte der denkbar größte

Erfolg, nämlich die völlige Trennung. der
ſüdlichen und mittleren ruſſiſchen Heeres-
gruppen von einander, errungen werden kann.
Was das zu bedeuten haben würde, iſt wohl ohne jede
weitere Erörterung klar. Doch noch ſind wir nicht ſo weit.
Es wäre ſchön, wenn es gelänge. Erweiſt es ſich aber als
unmöglich, dann wollen wir zufrieden ſein mit dem Er
folge, der uns jetzt beſchieden war. Er iſt gewaltig und von
einſchneidender Bedeutung und wird auf keinen Fall
ohne Rückwirkung auf die weitere Entwicklung der
Kämpfe in der ſüdöſtlichen Front bleiben, denn ſo viel kann
ſchon heute geſagt werden: Das ſichere Ergebnis
dürfte eine vollkommene Erſchütterung
der geſamten ruſſiſchen Stellung in Gali-
zien und damit der Beginn einer völlig
neuen Kriegsphaſe ſein.

Die politiſchen Folgen der deutſchen Siege in Flandern,
auf, unter und über dem Meeresſpiegel, in Kurland und
in Weſtgalizien, werden ſich erſt einigermaßen überſehen
und abſchätzen laſſen, wenn aus dem neutralen Auslande

der Gefangenen
über

4 Maſſchinengewehre.
Großes Hauptquartier, V. Mai.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Verfolgung des geſchlagenen Feindes durch die

Armeegruppe Mackenſen und die anſchließenden Verbün-
deten iſt auch geſtern von einigen erfolgreichen Nachhut-
kämpfen abgeſehen in ſtetem Fluß geblieben. Unſere
Vortruppen haben am Abend bereits den Wielok in Gegend
Krosno überſchritten. Das gemeinſame Handeln aller be
teiligten Heeresteile im Vorwärtsdrängen führte zum Ab-
ſchneiden nicht unbeträchtlicher ruſſiſcher Kräfte, wodurch
die Geſamtzahl der ſeit dem 2. Mai auf dem galiziſchen
Kriegsſchauplatz gemachten Gefangenen bis jetzt auf etwa
70 000 geſtiegen ſein dürfte. Allein wurden den Ruſſen
38 Geſchütze, darunter neun ſchwere, abgenommen.

eſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere gegen Libau vorgehenden Truppen ſetzten ſich

in Beſitz dieſer Stadt. Hierbei fielen 1600 Gefangene,
12 Geſchütze und vier Maſchinengewehre in unſere Hände.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Vor Zeebrügge brachten unſere Küſtenbatterien geſtern

abend einen feindlichen Zerſtörer zum Sinken. Auf dem größten
Teil der Front fanden die üblichen Artilleriekämpfe ſtatt, die ſich
an einzelnen Stellen ſo bei Ypern, nördlich Arras, in den
Argonnen und auf den Maashöhen zeitweife ſteigerten. Zu
Jnfanteriekämpfen kam es nur in den Vogeſen,. Hier griffen
die Franzoſen die Stellungen bei Steinabrück beiderſeits des
Fechttales nach ſtundenlanger Artillerievorbereitung abends an.
Sämmtliche Angriffe ſcheiterten unter ſtarken Verluſten für den
Feind.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Ein engliſches Torpedoboot

in den Grund geſchoſſen.
W. T. B. Berlin, 8. Mai. Am 7. d. Mts. wurde vor

Zeebrügge der engliſche Zerſtörer „Macri“ durch
das Feuer unſerer Küſtenbatterien zum Sinken ge-
bracht. Der Zerſtörer „Cruiſador“, der zur Unterſtützung
heranzukommen ſuchte, wurde gezwungen, ſich zurück
zuziehen und ſeine ausgeſetzten Rettungsboote im Stich zu
laſſen.

Die ganze Beſatzung des „Macri“ ſowie die Boots-
bemannung des „Cruiſador“ wurden von unſeren Fahr-
zeugen gerettet und nach Zeebrügge gebracht, im ganzen
ſieben Offiziere, 88 Mann.

Bei dem Vorgehen unſerer Truppen gegen
Liban haben unſere Oſtſeeſtreitkräfte den Angriff durch
Beſchießung von See nnterſtützt.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
gez. Behncke.
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Wir wiſſen auch, daß unſere militäriſche, maritime und
wirtſchaftliche Kraft ſtändig im Wachſen begriffen
und auf lange hinaus nicht zu erſchöpfen iſt. Die
Zeiten alſo ſind endgültig dahin, wo der Deutſche ängſtlich
auf das Mienenſpiel fremder Machthaber aufpaſſen mußte.
Kraft, Willen, Können und beiſpielloſe Erfolge müſſen

ſo meinen wir im Urteil kühl rechnender Politiker
entſchieden von größerer Bedeutung ſein, als auf
Trug aufgebaute Lockungen militäriſch und auch ſonſt ſtark
geſchwächter Nationen, die aus ſich heraus und, auf ſich
allein geſtellt, ſchon heute nicht mehr auf einen Sieg
rechnen können. Ceterum censeo: Wir haben nicht den
geringſten Grund, irgendwie nervös zu ſein!

Zum Untergang der „Luſitania“.
London, 8. Mai. Das Reuterſche Bureau meldet: Bisher

wurden nur wenig Einzelheiten über den Untergang der
„Luſitania“ bekannt. Dies iſt dem Umſtande zuzuſchreiben,
daß die drahtloſe Station auf einem einſamen Kap fern von der
Umwelt ſteht und nur über eine mangelhafte telegraphiſche Ver-
bindung verfügt. Unter den Paſſagieren befanden ſich viele
hervorragende Amerikaner. Auf der Höhe von Kinſale war in den
letzten Tagen ein deutſches Unterſeeboot tätig. Nach einer Mel-
dung der Admiralität wurden nur 11 Ueberlebende der „Luſitania“
in Kinſale gelandet. Jn London machte die Torpedierung der
„Luſitania“ einen tiefen Eindruck. Auch an der New-Yorker
Börſe herrſchte große Erregung. Alle Kurſe fielen. Die Nach-
richt ſchlug in Waſhington wie eine Bombe ein. Jn amtlichen
Kreiſen iſt man eifrig beſtrebt zu erfahren, ob auch Amerikaner
verloren gingen.

Die Haltung Jtaliens.
Köln, 7. Mai. Der römiſche Mitarbeiter der „Köln.

Ztg.“ ſchreibt am Schluſſe eines längeren, „Die Hal-
tung Jtaliens“ überſchriebenen Aufſatzes: Wir fahren
fort, zu vertrauen auf die Einſicht und Redlichkeit
der uns verbündeten italieniſchen Regierung und glauben
daher, trotz aller gegenteiligen Verſicherungen der Dreiver-
bandsprefſe, immer noch daran, daß Jtalien am Scheide-
wege den Weg der Ehre und Dreue zu finden
wiſſen wird, der zugleich aller Vorausſicht nach zu
ſeinem Wohl führt.

c. A. Rom, 7. Mai. Der Vatikan hat ſämt-
lichen deutſchen, öſterreichiſchen und unga-
riſchen Geiſtlichen und Klerikern geraten, Rom
ſofort zu verlaſſen.

c. M. Rom, 7. Mai. Ein königlicher Erlaß überträgt
dem Staate das Recht, die privaten Ferngeſpräche zu über-
wachen und zu unterſuchen. Ein weiterer Erlaß befreit die
Arbeiter aller Werkſtätten für Kriegsmaterial von der Ein-
berufung. Jnfolge der Kohlenknappheit wurden weitere
zahlreiche Züge im Fahrplan der Staatsbahnen geſtrichen.

Zürich, 7. Mai. Nach neueren Berichten wurden auch
die ſchweizeriſchen Eiſenbahnbehörden über die Ein-
ſtellung des Fracht- und Eilgutverkehrs auf
den Linien, die nach Verong und Venedig führen, unter
richtet. Jn Lugano trafen geſtern, von Rom kommend,
ſämtliche Berichterſtatter der deutſchen Zeitungen ein, die
geſtern den Rat erhielten, die italieniſche Hauptſtadt zu ver-
laſſen, da der Augenblick ſehr kritiſch ſei. Nachdem be

reits dieſer Tage die Jahresklaſfen von 1891 und 1890
ſowie diejenige von 1889 unter die Waffen gerufen wor-
den waren, folgte am 5. Mai die briefliche Einberufung der
Dienſtpflichtigen von 1888, die ſich innerhalb 24 Stunden
zu ſtellen haben, ſowie der Soldaten der Infanterie der



1876 bis 1880 auf den W. Mai. Der TramsJohrgänge

port der bereits einberufenen Klaſſen nach der
Nordoſtgrenze dauert ununterbrochen fort. Jnden ſchweizeriſchen h e wird die Haltung J
peſſimiſtiſch a und „Neue ZüricherZtg. eren dat auf die Erhaltung derNeutralität Weiigeß überaus herfag ſei.

Die „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu: Das alles zeigt
zweifellos, daß die Lage den Hochgrad der Spannung er
reicht hat. Jn Berlin wird fie trotzdem, wie wir mitgeteilt
haben, nicht als ausſichtlos angeſehen. Sollte aber der
Bruch erfolgen, ſo weiß die italieniſche Regierung ganz
genau, daß ſie die Zentralmächte gerüſtet finden wird.

o. M. h 7. Mai. Der „Rjetſch“ meldet
in bezug auf die Verhandlungen mit Jtalien, das Ab-
kommen iſt noch nicht unterzeichnet, aber die Unterz eich
nung iſt auch überflüſſig. Die Geſichtspunkte der
Verbündeten und Jtaliens ſind vollſtändig nicht nur durch
diplomatiſche Ausſprachen, ſondern auch durch den Austauſch

von Noten geklärt. Jtalien iſt jetzt unſer
Freund und weiß vollkommen, wieweit es auf uns
rechnen kann, und wir wiſſen andererſeits, daß wir uns
auf Jtalien verlaſſen

c. B. Berlin, 7. Mai. Die diplomatiſche Situation t
ſich im Laufe des heutigen Tages nicht geändert. Es
ſteht nicht ſchlechter, als es geſtern ſtand, es
ſteht leider aber auch nicht beſſer. Für heute
erwartet man in hieſigen unterrichteten Kreiſen keinerlei
neue Nachrichten. Die Stimmung in den Kreiſen des
diplomatiſchen Korps iſt, wie man uns verſichert, ſehr ernſt.

o. B. Berlin, 7. Mai. Aus Matland wird dem „Berl.
Lok.-Anz.“ meldet: „Corriere della Sera“ meldek aus
Petersburg: Die ruſſiſche Preſſe fährt fort, ſich ausgedehnt
mit dem Abkommen zu beſchäftigen, das die Dreiver
bandsmächte mit Jtalien abgeſchloſſen haben ſollen. Es
wird immer deutlicher, daß die in der Preſſe gemachten Mit
teilungen eine weitreichende Unterlage in
den Tatſachen haben müſſen.

Rückkehr der Deutſchen, Oeſterreicher und Ungarn
aus Jtalien.

Vor dem Tage von Quarto haben bereits viele in
Jtalien anſäſſige Deutſche, Oeſterreicher und Ungarn in
Rückſicht der Verſchärfung der Lage das Land verlaſſen und
ſich zunächſt nach Lugano begeben, um dort die weitere
Entwicklung der Dinge abzuwarten. Das entſpricht zweifel-
los dem Ernſt der Lage, und es tun im jetzigen Augenblick
diejenigen gut, die nicht unbedingt in Jtalien zurück-
gehalten werden, ſich in ihre Heimat zu begeben.

Fortdauer der römiſchen Verhandlungen.
Rom, 7. Mai. Die Beſprechung der Diplo

maten dauert ununterbrochen an. Die heutige Sitzung
des Miniſterrates war verhältnismäßig kurz. Es
wurden wiederum keinerlei offizielle Bekanntmachungen
über den Jnhalt desſelben veröffentlicht. Die Situation er
ſcheint unverändert in der Schwebe, es iſt entſchieden
günſtig, daß ſich die Stunde der Entſcheidung immer
weiter hinausſchiebt. Angeſichts des ſteinernen Schweigens
aller offiziellen Stellen und des ſich daraus ergebenden
völligen Mangels authentiſcher
römiſchen Preſſe eine gewiſſe Direktions loſigkeit bemächtigt.
Die Blätter verlegen ſich aufs Raten und veröffentlichen die
widerſpruchsvollſten Meldungen. Die lange Wartezeit be
ginnt die Bevölkerung zu ermüden und die äußeren Zeichen
der Erregung haben ſich merklich abgeſchwächt. Es liegt
vielleicht auch darin eine Abſicht. Es verlautet, daß die an
der italieniſch öſterreichiſchen Grenze ſtehenden Truppen
auf beiden Seiten an verſchiedenen Stellen etwas zurück
genommen worden ſind, ſo daß ſie nicht mehr direkte
Fühlung miteinander haben. Auf dieſe Weiſe ſollen un
liebſame Grenzzwiſchenfälle vermieden werden, die den
Gang der Verhandlungen unterbrechen könnten. Auch dieſe
Maßregel kann als Zeichen angeſehen werden, daß Jtalien
nicht unter allen Umſtänden einen kriegeriſchen Konflikt
herbeizuführen beabſichtigt. Nach der Auffaſſung deutſch
freundlicher politiſcher Kreiſe würde ſicherlich dem italieni-
ſchen Nationalgefühl mit der Bekanntgabe irgend einer
Konzeſſion Oeſterreichs an Jtalien Genüge getan ſein, ſo
daß unbedingt für den Augenblick eine Entſpannung und
Abwendung unmittelbarer Gefahr eintreten würde. Jrgend
etwas Poſitives müßte jetzt allerdings unter allen Um-
ſtänden geſchehen, da Jtalien ſchon zu weit auf dem kriege-
riſchen Wege vorangeſchritten ſei. Das Militäramtsblatt
veröffentlicht wiederum eine Reihe von Verfügungen über
Beurlaubungen, Geſtellungsbefehle, uſw.,
ärztliche Dienſtpflicht. (T.-U.)

Neuerliche Unterredung zwiſchen Bülow und Sonninv.
Mailand, 7. Mai. Geſtern abend fand eine neuerliche

lange Unterredung zwiſchen Bülow und dem
Außenminiſter Sonnino in Rom ſtatt, über deren Jn
halt nichts Näheres bekannt gemacht wurde.

Das „Giornale d'Jtalia“ veröffentlicht heute eine
Aeußerung, die der ehemalige Miniſterpräſident Giolitti
Bekannten gegenüber getan haben ſoll. Giolitti gab danach
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß Jtalien nicht
aktivan den Weltkrieg eingreifen werde.Um die Not der infolge des Krieges aus ihren
Stellungen im Auslande nach der Heimat zurückgekehrten
Jtaliener zu mildern, hat die Regierung heute einen außer
ordentlichen Kredit von 7 Millionen Lire bewilligt. (T.-U.)

c. B. Lugano, 8. Mai. Der Ernſt der augen-
blicklichen Lage macht einen Teil der öffentlichen
Meinung in Jtalien ſtutzig. Eine Anzahl neutraliſtiſch ge
ſinnter Senatoren und Deputierten iſt von Rom abgereiſt.
Selbſt Blätter, die bisher nach dem Kriege ſchrieen, ſind
heute merklich klein laut. Jn zahlreichen italieni
ſchen Städten fanden Demonſtrationen ſtatt, deren
Seele die Studenten ſind. Jn Bologna ſuchte die Menge
das deutſche Konſulat anzugreifen, allein die Polizei wehrte
ſie ab. Eine wütende antideutſche Rede an die Bologneſer
Studenten hielt Profeſſor Murri, der Vater der bekannten
Linda Murri. Hingegen beginnt es in den Kreiſen der
Sozialiſten zu gären. Laut Nachrichten aus Norditalien
wächſt in allen Arbeiterzentren die Unzufriedenheit
gegen die Kriegspolitik. Jn der Kriegszone von
Friaul liegen hunderttauſend Arbeiter, die ſonſt nach
Deutſchland und Oeſterreich auszuwandern pflegen, ſamt
ihren Familien auf dem Pflaſter und ſind bitterer Not aus
geſetzt.

Jnformationen hat ſich der.

ſowie über die
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einem Leitartikel:

Am Vorabend des chineſiſch
japaniſchen Krieges.

Die Lage in Oſtaſien,
London, 7. Mai. Die Blätter widmen der oſtaſiatiſchen

Kriſe ſehr beſorgte Kommentare. Es wird überall die Hoff
nung ausgedrückt, daß ein kriegeriſcher Konflikt im Jnter-
eſſe aller noch vermieden werden kann. Nach einer Meldung
der „Times“ finden ſich auch in Japan Stimmen, die gegen
den Krieg ſprechen. So erklärt die Zeitung „Aſhai“ in

„Japan braucht zur augenblicklichen
Stunde vor allem Geduld. Wir dürfen China nicht wie
ein unmündiges Kinde behandeln. Die großen Linien
unſerer künftigen Politik waren feſtgelegt, als wir zum
erſten Male unſere Forderungen der Regierung in Peking
vorlegten. Unſere revidierte Forderungsliſte iſt allerdings
das Marimum an Konzeſſtonen, was wir zubilligen können.
Mehr kann man von uns nicht erwarten.“

Nach Pekiwger Meldungen ſoll die Proteſtnote
Chinas an die Großmächte bereits fertig ausgearbeitet
ſein und wird im Augenblicke der Ueberreichung des japani-
ſchen Ultimatums an die chineſiſche Regierung den Bot-
ſchaftern Rußlands, Frankreichs Englands und Amerikas
überreicht werden. Der „Daily Chronicle“ bemerkt hierzu,
daß, falls n tatſächlich die Abſicht habe, ſeine Forde
rungen mit Waffengewalt durchzuſetzen, eine ſolche Proteſt
note an die Mächte zur augenblicklichen Stunde wohl nur
platoniſchen Wert haben könne. (T.U.)

Gibt China nach?
o. B. Rotterdam, 8. Mai. Reuter meldet aus Peking

Wegen des zu erwartenden Ultimatums hat China geſtern
abend ſich erboten, in faſt alle Forderungen
einzuwilligen. (7) Jn betreff der anderen Forde-
rungen machte die chineſiſche Regierung neue Vorſchläge.

Japans Vorbereitungen.
S. B. Haag, 7. Mai. Nach Londoner Privatmeldungen

berüchten die „Daily News“ aus Tokio: Dienstag nacht
wurden 70000 Mann japaniſcher Jnfanterie
und Artillerie eingeſchifft. Wie verlautet, erhielten
jedoch nur 20 000 Mann den Befehl zur Ausſchiffung, und
zwar vermutlich in der Provinz Schantung. Die Trans-
portdampfer mit den reſtlichen 50 000 Mann ſollen in den
chineſiſchen Gewäſſern kreuzen und weitere Befehle ab-
warten. Dieſe Truppenmacht wurde auf den Transport-
dampfern eingeſchifft, während über den Umfang von
Truppentransporten auf Kriegsſchiffen nichts verlautet.

Der Anterwaſſerkrieg gegen England.
Zum Untergang der „Luſitania“.

Von der holländiſchen Grenze, 8. Mai.
„Daily News“ meldet aus Liverpool vom 7. Mai,
abends: Nach heute hier eingegangenen Nachrichten iſt die

„Luſitania“ an der Küſte von Jrland tor-
pediert worden und geſunken. Von der Cunardlinie
wird mitgeteilt, daß über das Los der Reiſenden nichts be-
kannt iſt. Es waren an Bord 290 Reiſende erſter, 662
zweiter, 361 dritter Klaſſe und 665 Köpfe Beſatzung. (Zu-
ſammen 1978 Köpfe.) Der Dampfer wurde gegen 3 Uhr
nachmittags getroffen, zehn Meilen ſüdöſtlich vom Kap
Old head of Cinsale an der iriſchen Küſte. Unter den
Reiſenden befanden ſich u .a. Vanderbilt und der Kapi-
taliſt Dr. F. S. Pearſon, der bekannte Petroleummagnat.
Zahlreiche Dampfer ſind zur Rettung ausgelaufen. Weitere
Einzelheiten ſind noch nicht bekannt.

Die Nachricht von der Verſenkung der „Luſttania“
wird in Deutſchland ganz beſöndere Freude erwecken, denn
mit ihr iſt der Unterſeekrieg in eine neue Phaſe eingetreten.
Die Welt mag nun erkennen, daß keine engliſche Ruhm-
rederei und keine prahleriſche Großmannsſucht darüber hin-
wegzutäuſchen vermögen, daß Deutſchland auf dem von ihm
zum Kriegsgebiet erklärten Teile der Nordſee auch wirklich
die Herrſchaft und Aufſicht ausübt. Bisher hatten die
großen Paſſagierdampfer, die den Perſonenverkehr zwiſchen
England und den überſeeiſchen Ländern vermitteln, die
rechtzeitige Warnung der deutſchen Regierung gebiührend
boachtet und die Gefahr nicht dort geſucht, wo ſie wußten,
daß ſie zu finden ſei. Der Cunardlinie blieb es vorbehalten,
engliſchen Trotz für ſtärker als deutſche Ent ſchloſſenheit zu
erachten. Sie wagte die Fahrt und empfing den gebühren-
den Lohn für ihre Vermeſſenheit. Noch weiß man nicht, ob
die Beſatzung mit den Paſſagieren das Schickſal des Schiffes
teilte. Das engliſche Telegramm fügt der Nachricht von der
Verſenkung des Schiffes die Meldung hinzu, daß Hilfe ge
ſandt ſei. Jſt das Rettungswerk aber nicht gelungen und
werden nun darob in der angliſierten Yankeepreſſe Ent-
rüſtungsſchreie über Deutſchland laut werden, ſo werden
wir ſie gelaſſen anzuhören wiſſen. Denn nicht uns trifft
die Schuld, ſondern diejenigen Männer Englands, die nicht
lernen und nicht ſehen wollen, mag auch das Unglück rieſen
haft ſich vor ihnen aufrecken.

W. T. B. London, 8. April. Das Reuterſche Bureau
meldet: Nach einer Meldung der Admiralftät wurden 500
bis 690 Ueberlebende in Queenstown an Land gebracht.
Viele mußten ins Krankenhaus gebracht werden; mehrere
ſtarben. Auch in Kinsale iſt eine Anzahl Paſſagiere ge
landet worden. Der Hafenadmiral von Queenstown ſandte
eine Anzahl kleiner Fahrzeuge nach der Stelle, wo der
Dampfer ſank

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Bisher 20 flandriſche Orte von den Deutſchen erobert.

c. M. Genf, 7. Mai. Wie „Journal“ aus Amſterdammeldet hat die achttägtge deutſche Offenſive an der ganzen

flandriſchen Front das Ergebnis gebracht, daß etwa 20
von den Franzoſen und Engländern beſetzte Ortſchaften
wieder an die Deutſchen verloren gegangen ſind.
Die Verluſte der Verbündeten in den Schlachttagen ſeien

enorm.
Pioniere beim Sturmangriff.

Die „Köln. Ztg. veröffentlicht einen Auszug aus dem Briefeeines Pionierfähnrichs, der einen wohlvorbereiteten
Sturmangriffim Weſten mitmachte. Der Schreiber ſagt:
Es iſt das Schrecklichſte geweſen, was ich bis jetzt erlebt habe. Der
Angriff an Dur war harmlos, aber das r
das wir den ganzen Tag über uns ergehen laſſen mußten!

Abend vor dem Sturm rückten wir aus, um noch verſchiedene Vor
uMorgen 4 Uhr: Die 3 rückt in die Stellungen ein.

Alles ſtaut e hatten an alle Sappen und

ſit er6 Uhr: Stimmung und Spannung ſteigt. Alles ſpricht von
dem Licht, dem Zeichen zum Angriff.

5 Min. vor 7 Uhr: Jetzt muß es jeden Augenblick losgehen.Seitengewehr wird aufgepflangzt, Gewehrſchloß noch mal nachge-

ſehen, der Helm noch mal feſt aufgeſetzt. Fieberhafte Spannung!
An jedem elektriſchen Zündapparat ſteht ein Pionier mit

dem Griff in der Hand. Man wartet auf das Licht7 Uhr: „Das Licht!!!“ Eine Leuchtkugel ſteigt in
e Höhe und dann der furchtbarſte Augenblick, den ich je
erlebt habe! Alle Batterien vom ſchwerſten bis zum leichten
h feuern auf einen Schlag eine Salve in die fran
zöſiſchen Stellungen. Schwere Minenwerfer ſchießen, und dann

dann gehen 20 Minen tief unter der Erde, tief unter denfrangöſiſchen Gräben hoch. Die Wirkung war furchtbar. Ein
Krachen, als ob die Welt unterginge. Die Schützengräben wackelten
hin und her. Man hatte das Gefühl, als ob man auf einem

ſtände. Leutnant der vorne im Eingang bom Minen-ſchacht ſaß und den elektriſchen Zündapparat bediente, flog wie ein
Gummiball vom Luftkdruck getrieben aus dem Schacht heraus. Die
Jnfanterie, die in der Sappe ſtand, kippte wie eine Reihe Blei
ſoldaten nach hinten über und ſetzte ſich auf die Verlängerung des
Rückens. Es war einem wahrhaftig nicht zum Lache zu Mute,
trotzdem es ſo ſchrecklich komiſch ausſah. Sofort nach der Deto
n ſprang die Jnfanterie, die in Sturmſtellung war, aus dem

7 ühr s Min. Jch hocke vor dem Minenſchacht und ſchreie
gerade etwas hinein, da fliegt ein blaues Paket über mich weg in
den Graben. FJch ſehe mich ganz entſetzt um und ſehe einen Fran-
zoſen, der mit vielen ſeiner Genoſſen nichts Eiligeres zu tun

hatte im erſten Schreck, als ſich „Pardon“ ſchreiend, in unſeren
Schützengraben zu ſtürzen und ſich zu ergeben. „Oh malheur,
oh malheur“, war das einzige, was er herausbrachte. Jch konnte
mich nicht halten und mußte den „Oh malade, oh malade“ war
die Antwort. Alles lachte. Wir haben ihn dann mit einem Ge-
fangenentransport weggeſchickt, nachdem er uns eine Weile ge
holfen hatte, Sandſäcke zu tragen.

714 Uhr: Wir haben verſucht, oberirdiſch eine Verbindung
herzuſtellen, bekommen furchtbares Grangatfeuer. Zurück in den
Minenſchacht, um zu verſuchen, von unten in den franzöſiſchen
Graben zu bohren. Die Luft iſt durch die Pulvergaſe verdorben.
Ein Mann, der gerade gearbeitet hat, ſtürzt ſo ſchnell er kann,
aus dem Schacht und bricht vorn am Eingang ohnmächtig zu-
ſammen. Jch ſchüttete ihm meine Portion kalten Kaffee über
den Kopf; er kommt wieder Zu ſich. Furchtbares Granatfeuer
mit ſchwerer Artillerie. Die Franzoſen ſchießen wie die Wilden.
Jm Schacht iſt man einigermaßen ſicher, wenn kein Volltreffer
hereinkommt.

8 Uhr: Es werden wieder drei Mann ohnmächtig. Es muß
gearbeitet werden, um jeden Preis. Unaufhörlich rollt derGeſchützdonner. Die Franzoſen haben im weiten Umkreis ihre

ganze Artillerie auf ntriert.9 Uhr: Artilleriefeuer tobt mit unverminderter Stärke.
Wieder zwei Mann ohnmächtig. Kerzen brennen nicht mehr im

Es muß mit elektriſchen Taſchenlampen gearbeitet
werden.

10 Uhr: Artilleriefeuer vier Mann müſſen raus und
ſich übergeben.

11 Uhr: Die Frangoſen e ſchießen, h S
12 Uhr: Das Feuer wird s ſchwächer, die franzöſiſchen

Artilleriſten eſſen zu Mittag.
1 Uhr: Leutnant E. kommt von vorne. Er berichtet, daß wir

vier hintereinanderliegende Gräben beſetzt haben. Die vor-
derſte Linie bekommt kein Artilleriefeuer Während das
Artilleriefeuer etwas nachläßt, kann man es wagen, ein Stück
durch den Graben zu kaufen. Alles zuſammengeſchoſſen. Gräß;-
lich ſieht es ſtellenweiſe aus, es wird Zeit, ſich in ſeinen Schlupf-
winkel zurückzuziehen. Jch habe mich inzwiſchen mal übergeben,

es iſt mir etwas beſſer geworden.
2 Uhr: Das Artilleriefeuer ſetzt mit verſtärkter Gewalt

wieder ein. Die Franzoſen ſchießen mit ſchwerſtem Kaliber
Das Feuer gleicht einem beſtändigen Donnerrollen.

3 Uhr: Artilleriefeuer!
4 Uhr: Artilleriefeuer!
5 Uhr: Die Hölle bricht los. Das Fewer

Man hört nur ein Krachen. Da iMinenſchacht, gerade an der Stelle, wo ich liege. Jch habe wieder
z furchtbares Glück gehabt. Die Granate hat die Holzverklei-

u m P die Holgfetzen nur ſo, um mich herum-ſener daß ich unverletzt blieb. Jch muß mich
ſam ſern vernaſſen um Glück läßt das Feuer etwas
nach. Fetzt hockt alles W einem Klumpen vor dem Schacht.
Jeden Augenblick iſt ein e zu erwarten. Jch ſetze mich
gemütlich auf einen Sandſ. mir meinen Brotbeuteiund ſchmi u n le Seneeehe en Voteercben Ein
Stück Wurſt, fein in Scheiben geſchnitten, ſäuberlich darauf
gelegt, und dann mit vollen Backen gekaut. Erſt ſehen einige
ſich das etwas erſtaunt an. Dann bekommen ſie auf einmal alle
Hunger, haben wir ja ſeit 20 Stunden nichts mehr gegeſſen.
Sie r ruhig an den Platz, den man ihnen anweiſt.

Uhr: Vor uns heftiges Gewehrfeuer. Die Franzoſenverſucen wieder anzugreifen. Wir ſtehen parat für den Fall,

daß die vorderen zurückgeworfen werden ſollten. Die Fran-
zoſen werden glänzend abgewieſen.

Uhr: Langſam tritt Ruhe ein.
7 Uhr: Befehl für die Pioniere, abzurücken.

Zum Siege in Weſtgalizien.
Die Durchbruchsſchlacht in Weſtgalizien.

c. B. Wien, 7. Mai. Dem „Az Eſt“ wird aus Homonno
berichtet: Sobald die Annahms beſtand, daß die Ruſſen
infolge der weſtgaliziſchen Niederlage ihre Stellungen im
Saroſer Komitat verlaſſen und ſich nach Galizien
zurückziehen werden, wurde es auch klar, daß ſie ihre
Stellungen im Komitat Zemplin räumen werden
Dies geſchah jedoch viel raſcher, als erwartet wurde. Sei
geſtern ziehen ſich die Ruſſen auch hier zurück.

c. B. Haag, 7. Mai. „Evening Standard“ meldet aus
Petersburg: Jn den Karpathen werden die heftigen Kämpfe
fortgeſetzt. Doch iſt es nicht abzuleugnen, daß eine durch
greifende Rückwärtsveränderung der ruſſiſchen Front vor
ſich geht. Die ruſſiſche Flankenverteidigung am Dunajec
und Biala erſcheint durchbrochen, ſo daß eine Umzingelungs-
gefahr durch Rückwärtslegung der ganzen Front abgewandt
werden mußte. Die neue, gekürzte Front dürfte am Wis-
lokafluſſe entlang eingerichtet werden. Die „Loslöſung“
vom Feinde hofft man ohne weitere große Opfer durch
führen zu können. Bei der bekannten Schnelligkeit der
Ruſſen, ſich in die Widerſtandsfähigkeit zurückzufinden,

dürfte den Heeren erneut ein Wallentgegengeſetzt werde

Die neue militäriſche Lage.
2 Zum beſſeren Verſtändnis der Bedeutung des Sieges in

Weſtgaligien ſeien einige geographiſche Bemerkungen angefügt:
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Der Dunafeec entſpringt im Tatragebirge
Durchquerung der gaſigiſchen Ebene, in die er

x ſt

geraume Zeit gehabt hatten, hre
Defenſivſtellung auf dem öſtlichen Dungjecufer auszubau ſweit die Stellung dort in der Ebene e e diſche

hrend
der deutſche Bericht die Mündung des Dungjer als nörd

Endpunkt der Kampflinie bezeichnet. Die Schlacht um
faßte alſo den ganzen rechten Flägel der Ruſſen,

Kampffron hatte eine Länge von 85 HKilometern,
von denen 50 Kilometer im Gebirge, 85 im Vorgelände und in

n in der Ebene, d. h. von Tarnowſich die vufftſhe

TeeRückzuge“ nach Oſten, ſcharf v von
Trubpen. Daraus ſchließen wir auf die vöklige Unfähige
keit des ruſfiſchen rechten Flügels,
vertrauten A gerecht werden

Auf ihrem äußerſten linken Flügel durch das Vordri der
öſterreichiſchungariſchen Armee zwiſchen Pruth und Dnufeſtr,
auf dem rechten Flügel bei Malaſtow vedroht, dürfte auch ihr
nur noch ſchleuniger Rückzug nach Nordoſten und
Norden bleiben. um ſo mehr, als unſere Armee im Süden
drängen und don Weſten hinter den Trümmern des
Fkügels nachſtürmen und damit den Rückzug nach Nordoſten
ernſtlich bedrohen kann. Somit könnien wir am Dunagjer einen

öſtlichen Kriegsſchauplahß ent ſcheidend zu werden ver

Oeſterreichs Krieg.
Das öſterreichiſche Kriegspreſſequartier

gegen die Berichterſtattung der Ententepreſſe.
W. T. B. Wien, 7. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet Jm Verlaufe dieſes Krieges hat die Bericht
erſtattung der Ententepreſſe in Verdrehung
der Tatſa ch e n ſchon ſo viel geleiſtet, daß wir uns gewöhnt
haben, über die regelmäßigen Lügennachrichten ohne Gegen
äußerung zur Tagesordnung überzugehen. Daß aber unſere
Feinde nun auch amklich wit Mitteln arbeſten, die ſelbſt in
größter Not und Verzweiflung verwerfllich ſind, fordert zu einer
verdienten Abfuhr heraus. Die ruſſiſchen Vertretungen im Aus
lande verlautbaren offiziell, daß ſie den Auftrag haben, die aus
Berlin und Wien kommenden Nachrichten über einen ſogenannten
großen Sieg der Oeſterreicher, Ungarn und Deutſchen in Weſt
galigien kategoriſch zu dementieren. Die dort im Gange befind
lichen Kämpfe erlaubken nicht einmal, von Teilerfolgen der
Oeſterreicher, Ungarn und Deutſchen zu ſprechen.

angenommen werden, daß
lucht des Kommandanten der ruſſiſchen 3.

aus Jaslo jede telegraphiſche Verbindung mit Peters-
burg zerriſſen ſei und dort infolgedeſſen völlige Unklarheit über
die Ereigniſſe herrſche, die ſich ſeit dem 2. Mai in Weſtgaligien
abgeſpielt hab Die Tatſache allein, daß am Dunagjec und an
der Biala kein ſtreitbarer Ruſſe mehr ſteht, daß auch der Ab
ſchnitt der Wislokg beveits in unſeren Händen iſt und daß der
ganze Weſtflügel der Ruſſen in den Biskiden in eiligem Rück
zuge den bisher innegehabten ſchmalen Streifen Ungarns
räumte, zeigt, wie ſchwer die ruſſiſche Heeresmacht in den
Kämpfen der letzten Tage getroffen wurde. Mag man ſich in
Petersburg auch unwiſſend ſtellen und in einem Kommuniquee

von

wach

eigenem merklich erſchüttertwurden, viel weiter öſtlich in der Gegend der Wisloka zutrugen.

zwiſchen unſere im Norden und Süden vordringenden Armeen
nach einem Ausweg ſuchen, iſt mit dem Dementi, wenn es auch
noch ſo amtlich verlautbart wird, herzlich wenig gedient.

Der türkiſche Krieg.
Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.
W. T. B. Konſtantinopel, 8. Mai. Das Große

Hauptquartier meldet: Auf der Dardanellenfront
bei Arni Burnu hält der Feind ſeine alten Stellungen. Jm
Süden, im Raume von Seddil Bahr, wollte der Feind vor
geſtern vormittag unter dem Schutze ſeiner Schiffe an-
greifen. Der Kampf dauerte bis zum ſpäten Nachmittag
und war für uns günſtig. Durch unſere Gegenangriffe
trieben wir den Feind, indem wir ihm ſehr große Verluſte
zufügten, in ſeine alte Landungsſtellung zurück. Auf dem
linken Flügel verfolgte ein Teil unſerer Kräfte den Feind
bis zur Landungsſtelle in Seddil Bahr und überſchüttete
den fliehenden Feind mit Bomben.

Jn Aſerbeidſchan in der Gegend von Dilman kam
es zu unbedentenden Zuſammenſtößen zwiſchen unſeren
mobilen Abteilungen und den Ruſſen.

An den übrigen Fronten nichts Weſentliches.
Die großen Verluſte der Engländer auf Gallipoli.
Konſtantinopel, 7. Mai. Die ruhige Zuverſicht und

das Vertrauen, mit der die türkiſchen Operationen
an den Dardanellen geleitet werden, ſtehen in
großem Gegenſatz zu der zunehmenden Nervoſität der Eng
länder und Franzoſen. Jhre lügenhaften Berichte müſſen
bald durch die Unwiderleglichkeit der Tatſachen verdrängt
werden, denn die 20 000 Engländer, die in den äußerſt
heftigen Nahkämpfen den türkiſchen Bajonetten zum Opfer
fielen, führen eine beredtere Sprache, als tendenziöſe
Zeitungstelegramme. Jm übrigen wird aus Athen, Sofia
und ſelbſt aus Bukareſt gemeldet, daß die dortige
Stimmungsmache der Entente- Mächte bezüglich ihres an
geblichen Sieges auf der Halbinſel Gallipoli nicht ver
fangen habe. Man iſt ja in dieſen Hauptſtädten in der
Lage, ſich ſchnell und ſicher auch anderweitig zu informieren.
Man hat dort die Ueberzeugung, daß die zweite, mit allen
Hilfsmitteln angelegte Aktion der Ententemächte gegen
die Dardanellen, die nunmehr ſchon zehn Tage währt, nichts
als ein ſchweres Fiasko darſtellt. Würde nicht eine mächtige
Flotte die Spitze von Seddil-Bahr unter Feuer halten, ſo
wäre auch auf der europäiſchen Seite kein Feind mehr.
Aber auch bei Seddil-Bahr wird das vom Feinde beſetzte
Gelände immer geringer und unhaltbarer. Ein in der Nacht
zum 6. Mai unternommener Angriff brachte den Eng-
ländern ſchwere Verluſte. Die Türken erbeuteten mehrere
Maſchinengewehre, über 200 Gewehre und reichlich Muni-
tion. Di eingetretenen großen Lücken ihres Landungs
korps vermochten die Engländer bisher nicht aufzufüllen.

(T.-U.)

Ausland.
Die Alkoholfrage in Frankreich und England.

W. T. B. Paris, 8. Mai. Der „Petit Pariſien“ glaubt
zu wiſſen, daß die Regierung demnächſt in der Kammer
einen Geſetzesantrag einbringen werde, der die Her-
ſtellung, den Verkauf und den Transport von
Alkohol jeglicher Art verbiete.

W. T. B. Rotterdam, 8. Mai. Wie der „Rotterd. Cour.“
aus London meldet, beantragte geſtern Redmond im
Unterhauſe, die Verhandlung über den Geſetzentwurf
betreffend die Verteidigung des Landes bis zur Erledigung
der Frage der Beſteuerung des Alkohols zurückzu-
ſtellen. Asquith wandte ſich jedoch gegen dieſen Antrag.

Rückgang der Kohlenarbeiter im Dongebiet.
W. T. B. Petersburg, 8. Mai. Die Zahl der Kohlen

arbeiter im Dongebiet iſt in der letzten Zeit auf 120 000
gegen früher 208 000 geſunken und hat ſich bei Beginn der
Frühjahrsbeſtellung noch erheblich vermindert.

Kleine Nachrichten.
Die Tauffeierlichkeiten in Braunſchweig.

o. B. Braunſchweig, 7. Mai. Die Taufe des jüngſt-
geborenen Prinzen iſt jetzt auf Montag abend 6 Uhr
feſtgeſetzt worden. Von fürſtlichen Taufgäſten trafen heute
vormittag 11 Uhr 4 Minuten Großherzog Friedrich Franz
und Großherzogin Alexandra von Mecklenburg Schwerin
hier ein. Die Kaiſerin ſowie Prinzeſſin Eitel Friedrich
werden vorausſichtlich am Montag vormittag hier ein-
treffen.

Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe.
W. T. B. Pr. -Holland, 7. Mai. Amtliches Wahlergeb-

nis. Bei der Wahl zum preußiſchen Abgeord
netenhauſe im Regierungsbezirk Königsberg, Wahlort
PreußiſchHolland, Wahlbezirk Nr. 6, wurde Graf zu
Dohna Canthen, Rittergutsbeſitzer auf Eanthen
(konſ.), gewählt. Es wurden 172 Stimmen abgegeben.
Es war kein Gegenkandidat aufgeſtellt worden.

Einſtellung der verſtärkten Schweineabſchlachtungen,
npt. Von unterrichteter Seite ſchreibt man uns: Die

abſchließenden Ergebniſſe der Schweinezählung vom
15. April 1915 liegen zwar noch nicht in allen Einzelheiten
vor. Das Geſamtbild rechtfertigt jedoch die Annahme, daß
die Gefahr der Verfütterung der zur menſchlichen Er-
nährung geeigneten Kartoffeln durch die Schweine im
weſentlichen behoben oder doch erheblich herabgemindert iſt.
Damit dürfte das Ziel der Maßnahmen, die die vermehrke
Abſchlachtung von Schweinen zum Gegenſtande habe, als
erreicht betrachtet werden können. Unter dieſen Umſtänden
ſteht das alsbaldige Außerkraftſetzen der Bundesratsver-
ordnung zu erwarten, durch die den Gemeinden mit mehr
als 5000 Einwohnern die Verpflichtung zum Ankauf und
zur Verarbeitung von Schweinen auferlegt iſt. Die Aus-
ſchaltung dieſer Zwangsankäufe wird hoffentlich dazu bei-
tragen, die außerordentlich geſtiegenen Fleiſchpreiſe auf ein
den Zeitverhältniſſen tatſächlich entſprechendes Maß herab-
zudrücken.

Wetterbericht.
Wettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Sonntag, 9. Mai: Ziemlich heiter, trocken, tagsüber warm.
wer

Verantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Angeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Schweden
Ideales Touristenland.

e rFrl

7

Beste Verbindung über Sassnitz Traelleborg.o Grosse, komfortable Fährschiffe, angenehme Seereise.
Are. bedeutendster Gebirgskurort Schwedens.
Valsterbo, Höel Falsterbohus I. Ranges mit Kasino.

Schönster Meeresstrand, Familienbad, Sport aller Art.
Berühmte Vergnügungs fahrt dureh d. Göta-Kanal.
Nynüäs, 1 Stunde von Stockholm, renommiertes Seebad,

Hötels ersten Ranges.
Raettvik (Dalekarlieon, das A

herrliche Waldungen, farbenprächtige Bauten u. Trachten.
Hotel Sihansberg I. Ranges am Siljan-See.

Saltajſoebaden, Stunde von Stockholm, idylische
Lage an Wald und Wasser. Sanatorium und Hötels
ersten Ranges.

Svea-Linie: Liüibeck-Kalmar--Stockholm. Erstklassige
Dampfer, herrliche Seefahrt.

Wüäsby (Insel Gotland), berühmte Sehenswüärdigkoeiten.
Kostenlose Auskünfte und Draocksachen über Reise-

e Schwedens““),

wege, Kurorte, Hötoels, Fahrkarten durch: Sehwedisches
Reisebureau, Berlin NW. 8, Unter den Linden 20/21.

2302 X
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Schwindel-Seifen
scheinbaren Billigkeit viel zu teuer bezahlt werden.
land und betrügt sich selbst,
Landesverteidigung notwendige Glyzerin zur Sprengstoff Fabrikatron.
am deutschen Vaterlande, ganz abgesehen davon, dass er auch die deutsohe Inäuwtrie und ihre Arbeiter sohädigt.

Keine ausländische Seife an deutscher Kernseifel

Wer diese Seife Kauft, begahlt ausländisches Wasser, unterstützt das Aus-
Ausserdem entgeht der Heeresverwaltung das bei der Seifen Fabrikation gewonnene und für die

Jeder Käufer ausländischer Seite versündigt sich dadurch

werden jetzt waggon weise angeboten

Es sind dies ausländisohe Seiten, welchen

grosse Mengen Wasser und scharfe Sub-
stanzen beigemengt sind und trotz ihrer

IIIm wagte Hgllesehe Dampf-Seifen- u. Parfümerie- Fabrik Stephan Co.

IIIIIIIII

Aus dem Felde zurück
habe ich meine Tätigkeit wieder aufgenommen.

Willy Muder, Zahnatelier,
am Leipziger Turm (im Gardinenhaus).

(1778a

hen mit Zimmer vonBad Klssingen r e renam Kurgarten

J

m t 3ähr spezialärzthcher Tätigkeit habe e
als Nerwenarzt nledergelassen
und die Leitung der früher Dr. MHoeniger'“schenHeilanstalt übernommen.

h vorläufig täghch von 3--4 Uhbr, nach vor-heriger Anmeldung auch vormittags.

Dr. Rühle, Nervenarzt.
Sechillerstr. E0 m. Ju. Fernsprecher SI7.

vure Närroitte l Buch frei.Dir5021 KorSroä 156

Zahn-Atelier
Rudolf Kraemer, n

nur Leipzigerstr. 21, II, gegenäb. d. Passage- Theater.

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.

e
Deutſches Kartell Halle (Verband nationaler Vereine

Marienſtraße 17 I.

Heisse Kochsalzquellen 65,7 C.
Thermal- u. medizin. Bäder

Prospekte kostenlos

Wiesbaden
Das Heil- und Erholungsbad

Alle Heilverfahren
Inhalation

Städt. Verkehrsbüro
Emanation

5197

Oberpbrpunnen, ZTonenguelle ber

hen hMerurohlens aux Minerpalbä gen etluerahren,
Znhalatortey Meumatisches e

109*

ötädt. Solhud Wittelind n
Die Trinkhalle iſt täglich von 6/, bis 8 Uhr früh geöffnet.
Brunnentrinkkarten, welche gleichzeitig zum Beſuche der
ſämtlichen Abonnements-Früh- Konzerte berechtigen, koſten
für die ganze Saiſon 6 Mk. Karten ohne Konzertberechti-

gung 3 Mk.; Tagestrinkkarten 10 Pfg.
Die Badeanſtalt iſt täglich von 6 Uhr bis 1 Uhr und von
2-7 Uhr abends geöffnet. Sol-, Moor- (Original Schmiede-
berger Eiſenmoorerde), Dampf-, Kohlenſäure-Sol-,
Fichtennadel Sol-, Schwefel- und andere mediziniſche

Bäder werden verabfolgt.

Maſſage-Kuren für Herren und Damen.
Fernruf für Bäder- Beſtellungen: 2675.

Ausführlicher und reich illuſtrierter Proſpekt auf Wunſch
koſtenfrei.

De Möblierte Zimmer im Kurbauſe u. im Badeban e
(5204

Pension Germania, altbek.Dstseebad Brunshaupten an n i e
Prosp. gratis.

Istseehad Misdr 0 y r Hospiz.
Dünensechloss.

Für Genesende und Erholungsbedürftige sehr zu empfehlen.
Als vorzüglicher Aufenthalt für Familien weithin bekannt,
Kräftige und gute, aber einfache Verpflegung zu niedrigen
Preisen Aufnahme jederzeit. Eva Quistorp, Hausmutter.

Grfolge bei Krankheiten des

erzens, des r derLuftwege
sowie bei Stoffwechselerkrankungen,

und

Frauenkrankheiten u. Rheumatismus

Füirsfliches Sol-Frerrnanlburs
Kriegstellnehmer genteßen weiltgehendste Ermäßtgung

Luftkurort und
mm frischeschönstenpei des
Thür. Waldes.
r ekte durch dashür. Wald Bad e Komitee. 5078re sind von der Kurtaxe befreit.

Die Freunde
der Halleſchen Feitung bitten wir, in
den Bädern, Kurorten, Sommerfriſchen,
die in dieſer Bäderausgabe verzeichnet
ſtehen, unſer Blatt zu verlangen Jſt
dieſes nicht zu erhalten, dann fordern
Sie bitte, daß die Halleſche Feitung
ſofort beſtellt wird, oder geben Sie
uns die betreffende Adreſſe auf, damit
wir das Weitere veranlaſſen können.
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitung,

Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Halle (Saale). Leipziger Straße 6162.

Vorooobi der auf FöhrWyi. Süustrang
Vom Kriege un berührt. Kein Pabzwang.

Badeverwaltung Dr. Gmelin Nordsee- Sanatorium
Wyk-Föhr. Südstrand-Föhr. 5200

Schwefelbad Tennſtedt i. Thür.
erzielt durch ſeine hervorragend ſtarken Quellen die glänzendſtenErfolge bei Gicht, Rheumatismus, Strophuloſis, chroniſche Knochen-

leiden, Nierenleiden, Hautkrankheiten, Frauenleiden uſw.
Angenehmer billiger Aufenthalt. Wohnungen im Kurhaus und im
Ort. Großer, ſchöner Park. Bahnverbindung nach allen Richtungen.

P roſpekte gratis. (17600

ad Slankenburg- Shüringerwald

(Sesitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)
für Krankeundérkolungsbedüärfttge, ist auch

während des Mrieges geöffnet und besucht

BAD ELSTER
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad. Quellenemanatorium.
Berühmte Gſeubersaizquelle. Grosses med. -mech. Institut. Luftbacl.

Herz- u. Nerventelden, Glchi, Rheumatismus, Frauenkrankheiten, Er krankungen
der Vordauungsorgane, der Nieren u. der Leber (Zuckerkrankheit).

Vorzügliche Erfolge bel Nachbehandlung von Verietzungen,
Prospekte und Wohnuvgsverzeichnis posttrei durch die Kgi. Badedirektlon.

Generalvertrieb der Heilquellen durch die Hohrenapotheke in Dresden.
Versavà des siaatlichen Tafelwassers König-Friedrich-August-Quelle durch

den Brunnenpächter Klinkert in Oberbrambacoh.

—STohannis bach
im Riesengebiürge.

Altbewährter Kurort, Radioaktive Therme 290 C.
Besond. wirks. geg. Gicht, Rheuma, Herzleiden usf.
Herrlichste Lage u. reizendste Gebirgsszenerie in der

näheren und weiteren Umgebung.
Wintersportplatz. Gute VUnterkunft und Verpftegung.

Eigene Kurkapelle.
Ausk. bei der kais. Königl. Kurinspektion.

ſöngl Soſhac Dürrenberg a. d. Saale

ma Bahnstrecke: Leipzig Corbetha..
Solbäder und andere medizinische Bäder. Inhalatorien für Einzel-
und Gesellschafts-Inhalationen. Gradierwerk v. 1821 m Länge
m Besucherzahl 1913 5432 ohne Passanten. s

S

baOrusee eßannstation SVom Krie e
33

S 0t umsonst z
Bedekommission. i

SAison I. Mal bis Anfang Oktober.
Bad Frankenhausen Kyffhäuser

Radioaktives Solbad und Inhalatorlum., Bahnstation. Sol-
pader beliebiger Stärke, Kohlens. Solbäder, Gesellschaftsinhalation System
Reichenhall u. Wassmuth, Einzelinhalat. an Apparat. u. i. n
inhalat. Pneumat. u. Sauerstoffapparat, Soldampfbad, Massage. Herrl. waldr.
VUmgebg., unmitt. a. d. Stadt beg. Hervor. Heilertfolge, äusserst günstig für
Kriegsrekonvaleszenten. Aust. i. Prosp. d. d. Intornat offeniſ. Verkehrsbureau, s
Berlin W. Unter den Linden 14, und die jadedireiction in Frankenhausen (Kyfth.). S

825 a üb. d. Meer.im Thüringer Wald Zur Nachkur ob
gesignet. D- I Station Berſin-Maſſand. Hauptsaison: Sommer u. Wintor.

Bedeutend. r r und TerrainKkurort
itteldeutacnian da Privat- u. Pensionshäuser. gProspekt t n e

Lehr- und Haus-Pflege Erholungsheim Shab (Harn e
von Fr. Prof. Lohmann. Auch 2in herrl. Waldvilla find. S Kriegsz. v. Unterr. Besto Krnon

leidende u. re hwafbederrftge n u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.
nahen el l eege inewiſſenhafte ſorgfä ge, ev.
dauernd, auch Militär u. Kinder.Beſte Referenzen durch Aerzte u. Ftrauss gehe raten

hohe Herrſchaften. Moorbad ſowie Unterricht im Schneidalle medizin. Bäder vorhanden. Schnittzeichnen für s u
Schw. Nartha Cottwald-Greulich, 1756aJ VBarfüßerſtr. 16 II.

Waldkolonie Düben a. Mulde.
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Sonntag I. Beilage zu Vr. 215 der Halleſchen Feitung 9. Mai 19f5.,
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 8. Mai.

Rogate.
Sonntag Rogate, d. h. Betet, ein Tag,

aus Landesnöten des fünften chriſtlichen Jahrhunderts ſtammt
und oft in feierlichen Bittgängen um Felder und Wieſen bis
heute zum Ausdruck kommt. Landesnot iſt es heute wieder, die
der uralten Gebetsſitte neue Kraft gibt. Der Krieg, der ſonſt

n W ausgefochten wurde, iſt zugleich ein wirt
ſchaftliches Ringen geworden, wie es die Welt noch nicht kannte.

n e n de en unſer 68-illionenVolk i n ag des Heimatbodens angewieſen.Nach dem Willen unſerer Feinde ſoll
zwingen, unſere großen, heiligen Blutopfer ſollen verloren
ſein. Noch nie, ſolange wir leben, hat der Landmann, hat auch
der Städter mit ſochen Empfindungen die Saaten draußen be
trachtet. Was ſonſt als ſelbſtverſtändlich hingenommen wurde,
das erhebt ſich zu unſchätzbarem Werte. Treue Obrigkeit kann
wohl als gute Haushalterin einteilen, der Vergeudung wehren,
aber Wind und Wetter ſind nicht in ihrer Gewalt. Was bleibt?
Rogatel Bittet, ſo wird euch gegeben! Zwar Fichte
hat geſagt: „Das Kind betet, der Mann will.“ Aber als ihm
der edle Baron v. Kottwitz entgegenhielt: „Wenn ich für die
Hunderte von armen Leuten, die ich in dieſer Kriegsnot zu ver
ſorgen übernommen habe, kein Brot mehr habe, dann weiß ich
mir keinen Rat, als daß ich die Hände falte.“ Und Fichte er
widerte mit naſſen Augen: „Ja, lieber Bacon, ſo weit reicht
meine Philoſophie nicht.“ Ueber alle Einwendungen der Ver
nunft erhebt ſich die gläubige Erfahrung zu einer inneren
Gewißheit, die durch nichts überboten werden kann: für ihren
Herrn ein heiliger Beſitz. Unſere Feldgrauen machen in ihren
Todesnöten ſolche Erfahrungen, und ein Hindenburg bemißt
ſeine Erfolge nach der Gebetskraft des deutſchen Volkes. Was
könnte uns tiefer beugen als Dank und Bitte vor dem, ohne den
wir nichts haben, von dem wir nichts fordern dürfen? Was
könnte mehr ehren und erheben, als der unmittelbare Verkehr
des kleinen Menſchen mit dem höchſten, dem abſoluten Geiſt; als
findlich gläubiges Einwirken auf den höchſten Willen? „Wenn
du mich demütigſt, machſt du mich groß.“ Alle Gemeinden des
Landes zur Fürbitte vereinigt ums tägliche Brot, alle für einen
und einer für alle! Als heiliger Strom gehe ſie durchs Land,
allen kommenden Sonntagen bis zur Ernte ihre Weihe gebend,
das vielfach erſtorbene Tiſchgebet belebend, ein höchſtes Sichgeben
und ein dankbares Nehmen, eine heilige Erinnerung für korn-
mende Betſonntage im Frieden, ein Segensband zwiſchen allen
Gliedern des Volkes, eine Bürgſchaft deutſcher Zukunft.

Halles Frühlingskleid.
Die Umgebung unſerer Stadt zeigt ſich jetzt in ihrer ganzen

Schönheit. Eröllwitz liegt eingebettet in lichtgrüne Birken und
blühende Bäume, zu denen die dunklen Kiefern einen ſo
maleriſchen Gegenſatz bilden, der Turm des Giebichenſtein ſieht
zwiſchen dem Grün in ſeinem Holzgerüſt nun weniger garſtig
aus, Peißnitz und Rabeninſel haben in ihrem Laubwald alle
Reize entfaltet, und die große Straße nach Merſeburg ſteht in
Blütenpracht. Baum an Baum ſtreckt ſeine weißen Zweige in
den zartblauen Frühlingshimmel und verheißt eine geſegnete
Kirſchernte. Jn dem Spalierobſtgarten der Station „Roſen
garten“ und auf der Strecke zwiſchen Schkopau und dem ent-
zückend gelegenen Vereinshaus des Merſeburger Ruderklubs
zeigt ſich die Blütenpracht am herrlichſten.

Aber auch mitten in der Stadt ſehen wir die Wunder des
Frühlings. Jn unſeren Anlagen hat gärtneriſche Kunſt
reizvolle Farbenharmonien geſchaffen. Unſere Feinde, die ſich
einbilden, daß wir alle ſtädtiſchen Anlagen in Gemüſebeete und
Kactoffeläcker verwandelt hätten, würden über die Blumenfülle
in unſeren Großſtädten baß erſtaunt ſein. Wenn auch unſere
Balkone und Gärten in dieſem Jahre weit weniger reichen
Blumenflor zeigen werden, ſo laſſen doch unſere Anlagen nicht
das gewohnte farbenreiche Bild vermiſſen. Jnmitten dieſer
ſchweren Zeit, ihren das Gemüt belaſtenden Sorgen, iſt die
friedliche Arbeit des Gärtners in unſeren Anlagen,
Augen Schönes bieten will, doppelt genießenswert.

deſſen Bedeutung

der Hunger uns nieder

die den

Kusſchneiden Ausſchneiden

Wer verreiſt
kann die Halleſche Feitung täglich und
pünktlich in die Sommerfriſche zugeſtellt
erhalten. Die Bezugsmöglichkeiten ſind

folgende

Für Poſtbezieher muß die Nachſendung
mindeſtens 5 Tage vor Antritt der Reiſe
beim Bezugs Poſtamt beantragt und die
Ueberweiſungsgebühr von 50 Pfg. für
Deutſchland, 1.00 Mk. für Geſterreich-
Ungarn entrichtet werden. Die koſtenloſe
Rück Ueberweiſung iſt einige Tage vor
der Heimreiſe beim letzten Kufenthalts-
poſtamt, nicht beim Verlage, zu beantragen.

Für unſere Leſer in Halle und in
unſeren Filial-Orten empfiehlt ſich bei
14 tägigem oder längerem Aufenthalt in
Deutſchland oder OeſterreichUngarn die
Poſt Ueberweiſung gegen eine Gebühr von
55 Pfg. für jeden angefangenen Kalender-
Monat, bei wechſelnder Reiſe- Adreſſe oder

kürzerem Kufenthalt als 14 Tage die
Nachſendung unter Krenuzband. Porto

Gebühr wöchentlich 40 Pfg.

Die gewünſchte Nachſendung iſt möglichſt
4 Tage vor der Kbreiſe mündlich oder
ſchriftlich der Geſchäftsſtelle der halleſchen
S5eitung, Le pzigerſtr. 61/62, aufzugeben.

Eine für die Reiſe extra beſtellte 5eitung
koſtet einſchließlich Porto bei täglicher
Fuſtellung wöchentlich 65 Pfennig
für Deutſchland und Oeſterreich Ungarn,
für das übrige Ausland Mark 1.10.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen.

Fernruf s 108, 8109, 8110-

In der Farbenfülle der ſchönſten Anlage der Stadt, zwiſchen
Hauptpoſt und Stadttheater, herrſcht grellſtes Rot vor. Die
langen ä tragen an beiden Seiten Beete mit leuchtend
vwoten Tulpen, die mit roſtbraunen und dunkelroten Goldlack,
deſſen füßer Duft den Vorübergehenden entgegenweht, abwechſeln.
Die verſchiedenen Schattierungen Rot, am grellſten Hellrot bis
zum dunklen Rotbraun, machen dieſe Beete zu den geſchmack
vollſten unſerer ſtädtiſ Anlagen. Eine weniger glückliche
Farbenzuſammenſtellung zeigen die beiden die Raſenfläche ab
ſchließenden großen Rundbeete, auf denen hellrote Tulpen ſtehen,
die mit einem Kranz von Vergißmeinnicht umgeben ſind. Auf
dem Raſendwreieck vor der Poſt ſind die ſchönen roſafarbenen
Hyazinthen ſchon abgeblicht. Dafür iſt es mit Johannisblumen
(fälſchlich gelbe Margariten genannt) bepflanzt. Die dvei gelben
Beete, ein großes und zwei kleine, ſehen von ferne mit dem

en v auf der erſ Seite ſtehendenTulpenrei zuſammengeſ wunderhü aus.Zweifarbige Tulpen Fpn die Rundbeete auf der Alten

gegenüber dem Stadttheater. Die rotgelben Kelche
ſehen wie züngelnde Flämmchen aus und heben ſich von dem
dunklen Hi wirkungsvoll ab.

Am AſtorioLichtſpielhaus plätſchert zwiſchen roten Tulpen
und Goldlackbeeten munter ein Springbrunnen, der, im Sormnen-
licht funkelnd, dieſer kleinen Anlage im Verein mit dem zarten
Roſa blühender Mandelbäumchen Frühlingsheiterkeit gibt.

Stiefmütterchen, Tulpen und Vergißmeinnicht leuchten auch
aus dem Grün der Anlagen an der König- und Frankeſtraße.
Die nach der Königſtraße gelegenen hellblauen Rundbeete, zeigen,
wie hübſch das unſcheinbare Vergißmeinnicht, in dichter Menge
gepflangt, ausſehen kann. Dieſe einfarbigen, hellbla ten Veete
ſind beſonders geſchmackvoll.

Bald werden die unzähligen Fliederſträucher in unſeren An
lagen blühen, deren ſüßer Duft ſich mit dem des Goldlacks ver-
miſchen wird.

Der Blumenſchmuck in unſeren Städten gibt, ſo nebenſächlich
er ſcheinen mag, auch einen Beweis für die Kraft und Zuver-
ſicht unſeres Volkes. Die im Häuſermeer der Stadt erblühten
Blumen rufen uns zu: Freu dich an uns und an allem Schönen!

H. R.
Die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge

hat geſtern Freitag in ihrem Arbeitnehmer- Ausſchuß getagt.
Neben der menſchlichen Stellungnahme der geſunden Arbeiter zu
den Kriegsbeſchädigten wurde die Arbeitsvermittlung der Kriegs-
beſchädigten durch die öffentlichen und die Facharbeitsnachweiſe
behandelt. Die bisherigen Erfahrungen zeigen, daß die Unter-
bringung der Kriegsbeſchädigten überwiegend auf der perſön-
lichen Fühlungnahme mit den Arbeitgebern aufzubauen hat.
Die Stellenvermittlung lehnt ſich an die Berufsberatung und,
wenn Unterrichtskurſe durchgemacht worden ſind, an das Unter-
richtsziel an. Mit Erfolg wird dafür eingetreten, daß die Kriegs-
beſchädigten ihrer alten Berufsart erhalten bleiben; ein beſon-
deres Eindringen der Kriegsbeſchädigten in die ſogenannten
leichten Berufe gemeint ſind die körperlich nicht allzu anſtren
genden Berufe wird von der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge aus
nicht gefördert. Eine Ueberfüllung z. B. der kaufmänniſchen und
BüroBerufe wäre ſonſt die ſchnelle Folge. Es gibt in den
meiſten „ſchweren Gewerben“ (z. B. Eiſeninduſtrie, Bergbau)
und auch in weniger ſchweren Gewerben Stellungen genug, die
den Kriegsbeſchädigten geöffnet werden können und in denen die

werbliche Vorbildung des Kriegsbeſchädigten verwendet werden
ann (Lohnliſtenſchreiber, Materialverwalter, Bodenaufſeher,

Pförtner, Kaſſenbote, Kontordienſt). Zu ſchwerer körperlicher
Arbeit werden viele Kriegsbeſchädigte nicht mehr fähig ſein, aber
zu anderer nicht minder wichtiger Arbeit in Jnduſtrie, Landwirt
ſchaft und Handwerk werden ſie recht oft geeignet ſein. Durch
die Kurſe in der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge werden ſie hierauf
vorbereitet.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 215 der „Hall. Ztg.“: Alfred
Danneberg, Unteroffizier 10. Komp. Füſ.-ReRgt. Nr. 36 (am
26. April 1915); Martin Kabiſch aus Göhlitzſch, Kriegsfrei-
williger Gefreiter (am 20. April 1915 in Frankreich).

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Muſterfriedhof für Heldengräber.

Zu den zahlreichen Stadgemeinden, die die Anlage von Ehren-
friedhöfen für die in der Heimat an ihren Wunden oder Krank
heiten verſtorbenen Krieger planen oder gar ſchon ausgeführt
haben, gehört auch München. Was den Münchener Ehren-
friedhof beſonders bemerkenswert macht, iſt ſeine vorbildliche
Anlage. Wie Dr. Richard Bürner in einem reich illuſtrierten Auf
ſatze über Heldengräber in „Weſtermanns Monatsheften“ aus-
führt, hat die Stadt München durch ihren bewährten Stadtbaurat
Dr. Gräſſel einen Teil des Waldfriedhofes für jenen Zweck auf
teilen laſſen.

Am Hauptwege öffnet ſich der Eingang zu einer Waldlichtung
für etwa hundert Soldatengräber, deren jedes mit einem buntbe-
malten Kreuz aus Eichen oder Lärchenholz geſchmückt iſt. Blau-
weiße Fahnen kennzeichnen die Ruheſtätten der bahyeriſchen,
ſchwarz weißrote Farben die der nichtbaheriſchen Krieger. Ein
Holzdach gewährt Schutz gegen die Einflüſſe der Witterung, und ein
gewölbtes Blechſchild in Herzform trägt eine kurze Aufſchrift. Ein
ſolches Kreuz koſtet 15 Mark und hält 15 bis 20 Jabre, ſpäter
bleibt den Angehörigen die Grneuerung der Denkzeichen vorbe
halten. Nach Belegung der erſten Waldlichtung dringt man weiterin das Gehölz vor und ſchafft einen neuen freien Platz, der aber

mit dem erſten und den ſpäteren in Verbindung ſteht; auf jeder
neuen Lichtung wird eine andre Form von Grabmälern zur Auf
ſtellung gelangen, z. B. ein Kreuz in andrer Geſtaltung oder Be
malung, Eiſenkreuze, vielleicht auch Denkmäler aus Sandſtein.

Nach Beendigung des Krieges wird man am Eingang des
Ehrenfriedhofs zwei Bild hauerarbeiten aufrichten und an
hervorragender Stelle ein monumentales Denkmal, das die Größe
unſrer Zeit und unſrer Kämpfe verkörpert und die Namen der
begrabenen Helden wiedergibt. Von großer Wichtigkeit war es,
daß der Bahyeriſche Heimatſchutz die Gräſſelſchen Pläne und andre
Vorſchläge zu einer bodenſtändigen Ehrung der verſtorbenen
Krieger ſämtlichen bayeriſchen Behörden und Friedhofsver
waltungen übermittelte. Damit iſt ein maßgebender Einfluß auf
die weitere Ausgeſtaltung der volksvümlichen guten
Triedhofskunſt in Bayern ſichergeſtellt. Die maßgebenden
Stellen in andern Staaten ſollten dieſem Beiſpiele baldigſt folgen
und die günſtige Gelegenheit, beſſernd auf die Anlage neuer Fried
ore oder Friedhofsabteilungen einzuwirken, nicht vorübergehen
aſſen.

Denkmalspflege als Notſtandsarbeit.
Das Generalkonſervatorium der Kunſtdenkmäler und Alter-

kümer Baherns hat, wie die „Kunſtchronik“ berichtet, ebenſo wie
andere Staatsſtellen A ufträge für kirchliche Kunſt als
Notſtandsarbeiten erteilt,, beſonders auch eine Reihe von Wieder
berſtellungsarbeiten während des Krieges wieder aufgenommen
und zum Teil zu Ende geführt. So wurde die Sakraments oder
Aſamkapelle im Freiſinger Dom wiederhergeſtellt, ebenſo die
Sbloßkapelle in Moxlrain auf dem Beſitz des Grafen ArcoZinne
berg. Weitere Arbeiten werden in der So rche zu Burg

hauſen und in der Schloßkapelle von Roggenſtein bei Bruck ausge
führt. Der Künſtlerſchaft und dem Kunſthandwerk ſollen auch da
durch Aufträge zugeführt werden, daß der Geiſtlichkeit die Wieder
aufnahme von Kirchenarbeiten, zu denen die Mittel vorhanden
oder zu beſchaffen ſind, nahegelegt werden; auch das bayeriſche Kul-
tusminiſterium iſt in demſelben Sinne bei den Stellen tätig, die
die Staatsaufſicht über das Kirchenvermögen haben.

x

Ein neuer Aufſtieg in der chineſiſchen Literatur.
Die chineſiſche Literatur hat in Oſtaſien etwa denſelben Ein

fluß ausgübt, wie im Weſten die deutſche. Jn den letzten zwei
Jahren geht nun wieder, wie der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ ſchreibt,
ein mächtiger Geiſteszug durch das chineſiſche Schrifttum. Es iſt
der Wille zu neuem Aufſtieg, der da deutlich zutage tritt. Ab
weichend von allem, was bisher geſchrieben worden iſt, ſieht man
jetzt, daß es den führenden Männern darum zu tun iſt, dem Volk
einen feſten Willen beizubringen, der mit Arbeitsluſt und Taten-
drang gepaart iſt. Der Wille zum Fortſchritt, zur Arbeit, zur Gr-
reichung höherer Zwecke, iſt der Grundton, auf den das geiſtige
Leben heute in China abgeſtimmt wird. Sehen wir von der Flut
der Ueberſetzungen aus dem Engliſchen und Japaniſchen ab, mit
der jetzt China gefliſſentlich überſchwemmt wird, und die oft nicht
die Druckerſchwärze wert iſt, ſo kommen jetzt vein chineſiſche Werke
zur Veröffentlichung, die ſich getroſt an die Seite der beſten lite-
rariſchen Leiſtungen anderer Völker ſtellen dürfen. Die Führung
auf literariſchem Gebiet liegt in den Händen Liangchichao, der
als Schüler des geiſtreichen Kangjuwei ſeinen Meiſter noch zu
übertreffen ſcheint. Neben ihm wären noch zu nennen: Lufeikui,
Lankungwu, Jangchinſhen und Wukuanhyin, alles hochgebildete und
ſchriftgewandte Leute, die ſich zu eifriger Arbeit für ihr Volk ent
ſchloſſen haben.

Auf eine allerneueſte Erſcheinung weiſt der „Oſtaſiatiſche
Llohd“ noch beſonders hin, denn ſie ſteht bisher einzig da im chine
ſiſchen Schrifttum. Die geiſtig hervorragendſten Männer Chinas
haben ſich zuſammengetan und geben unter dem Titel „Tachung-
tua“, das heißt das große Reich der Mitte, eine Monats ſchrift
heraus. Das erſte Heft iſt nach Form und Jnhalt ein Meiſterſtück.
Der klare gefällige Druck auf gutem Papier, der fehlerfreie Satz
der Schriftzeichen machen das Leſen zu einem Genuß. Die Bilder-
beilagen ſind aufs beſte ausgewählt, ſo das neueſte Bild des Präſi
denten Juanchichao. Für uns Deutſche aber am bemerkens-
werteſten iſt, daß die neue chineſiſche Zeitſchrift eine Ueber-
ſetzung von „Wilhelm Tell“ bringt, die in den nächſten
Nummern abgeſchloſſen ſein wird.

England will ſeine Kunſtwerke behalten.
Die engliſche Regierung hatte ſeinerzeit eine Kommiſſion er

nannt, die ſich aus Mitgliedern der Leitung der Londoner „National
Gallery“ zuſammenſetzt, um die Mittel zu prüfen, durch die die
Auswanderung der Meiſterwerke der Kunſt, dieſich im Beſitze von Bürgern des Vereinigten Königreiches befinden,
verhindert werden kann. Dieſe Kommiſſion hat ſoeben ihren Be
richt erſtattet, in dem zunächſt feſtgeſtellt wird, daß im Laufe der
letzten Jahre nahezu 400 berühmte Gemälde an das Ausland ver
kauft worden ſind. Die Liſte umfaßt 62 Werke von Rembrandt,

21 von Rubens, 27 von van Dhck, 10 von Holbein, 21 von Gains-
borough und 13 von Turner.

Die meiſten der Werke, die von britiſchen Sammlern fortge
geben worden ſind, haben ihren Weg in das Berliner Kaiſer
Friedrich-Muſeum, das Metropolitan-Kunſt-Muſeum in
Neuhork und in Privatgalerien der Vereinigten Staaten gefun-
den. Die Kommiſſion regt verſchiedene Maßregeln an, die dieſe
Auswanderung der Kunſtwerke aus England zu beſchränken ge
eignet wären, aber ſie erklärt ſich gegen eine Kunſtgeſetzgebung, die
die Ausfuhr wie in Jtalien völlig verbietet, und auch gegen die
Auferlegung eines Ausfuhrzolles.

qochſchulnachrichten.
Ein Achtzigjähriger. Der frühere Privatdozent fürPhiloſophie an der Erlanger Univerſität Lyzealprofeſſor a.

D. Dr. phil. Leonhard Rabus begeht am 10. Mai ſeinen 80. Ge
burtstag. 1861 habilitierte ſich Rabus in Heidelberg für Philo-
ſophie auf Grund einer Schrift „Joh. Jakob Wagners Leben, Lehre
und Bedeutung. Von 1867——1880 war er als Profeſſor am Kgl.
baher. Lyzeum in Speier, 1880——96 als Privatdozent der Philo-
ſophie an der Univerſität Erlangen tätig. Der Gelehrte iſt Mitbe-
gründer und Mitarbeiter der „Neuen Kirchlichen Zeitſchrift“ (ſeit
1890). Eine lange Reihe von Abhandlungen veröffentlichte er
in theologiſchen, philoſophiſchen und pädagogiſchen Zeitſchriften.
Berlin. Die Ernennung des Privatdozenten Dr. phil. Konrad
Knopp an der Berliner Univerſität zum außerordentlichen
Profeſſor der Mathematik iſt daſelbſt erfolgt; das ihm übertragene
etatsmäßige Extraordinariat hatte bis Mai 1914 der Aſtronom
Prof. LehmannFilhés inne, der nur aushilfsweiſe mathematiſche
Vorleſungen hielt. Kiel. Geheimer Medizinalrat Dr. med.
Richard Werth, emer. ord. Profeſſor der Geburtshilfe und
Gynäkologie an der Univerſität Kiel, vollendet am 10. Mai das
75. Lebensjahr. Göttingen. An der Göttinger Uni-
verſität beginnt am Montag, den 10. Mai d. Js. bei genügender
Beteiligung ein achtwöchentlicher akademiſcher Sommerkurſus zur
Ausbildung von Studierenden in volkstümlichen Uebungen und
Spielen und gleichzeitig zur Ausbildung von angehenden Turn
lehrern in der Leitung dieſer Spiele. Die Leitung des ganzen
Kurſus iſt dem Oberl. Prof. Dr. Kraetzſchm ar übertragen. An
dem Kurſus könnenStudierende aus allen Fakultäten teilnehmen
alſo auch ſolche, die nicht Turnlehrer werden wollen ſowie auch
Lehrer und endlich ſolche Studierende und Lehrer, die das Turn
lehrerExamen ſchon beſtanden haben. Die Teilnahme iſt koſten
frei. Erwünſcht iſt „daß die angehenden Turnlehrer zuerſt den
Sommer (Spiel-) und darauf den Winter- (Turn-) Kurſus
durchmachen. Der emer. ord. Profeſſor der Geologie und Paläon-
tologie an der Univerſität Göttingen Geh. Bergrat Dr. phil., Dr.
Jng. Adolf von Koenen iſt geſtorben. Der Göttinger
Privatdozent Dr. phil. Erich Hecke wurde zum außerordentlichen
Profeſſor der Mathematik an der Univerſität Baſel berufen.
München. Dem Regierungsrat im baher. Stadtsminiſterium
für Verkehrsangelegenheiten Ferdinand Käppel wurde ein Lehr
auftrag zur Abhaltung einer Vorleſung über Verwaltung und
e im Bauweſen“ an der Techniſchen Hochſchule in Mün

e n ertent.



Aus unſerm Zoologiſchen Garten.
Der Varten weiſt auch in dieſem Jahre wieder eine Angahl
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Kiebitzeier an Hindenburg.
Wie in früheren J

Bismarck an den Jahren zum Geburtstag des Fürſten
kannte oſtfrieſiſche Dichter Lo u i s Jsrasels in Weener an den
Generalfeldmarſchaa ll von Hindenburg zwei Dutzend Kiebitzeier
unter Beifügung folgender launiger Verſe:

Wieviel? Jedem ein Ei,
Dem Schweppermann zwei,
Und unſeren Hindenburg zur Oſterfeier
Wieviel

De
zweimal ein dutzend Kiebitzeier!

iſt trotz Hriegstransportes unbezerbvechliche Sendung
ſchädigt in das öſtliche Hauptquartier angelangt und daraus ließ

a dem Spender fürerkſamkeit du i djutafweundl i rch ſeinen erſten Adjutanten
Dank ausſprechen. in einem Schreiben ſeinen herglichſten

Militäriſches. Der Avſchi ed bewilligt: Gräbner
Oberleutnant des Garde-Landwehr-Trains 2. Aufgeb. (Halle),

auf Antrag des BegzirksKommandos.
Als Ausdruck über vollbrachte Leiſtungen deutſcher Unter

ſeebvotsmannſchaften hat Herr Fabrikbeſitzer R. E. W.
in Halle (Saale) dem Reichsmarineamt 3000 Mk. über
eben die auch zum Teil der WeddigenGedächtni

ie
s Stiftung zuſollen. Das Beiſpiel des hochherzigen Spenders, der ſchon
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taten unſerer wackeren und todesmutigen Seeleute in rechter
anzuerkennen.

einen Weg einzuſchla
Bei der Gefangenenbehandlung ſcheint man in Rußland

andeven gen, wie aus Folgendem hervorgeht: Bisher ging ſelten eine briefliche Mitteilung von dent
ſaß öſterveichiſchen Gefangenen durch, es war dieſen 7

nach der Heimat zu ſenden. Höchſtens geſchah diesdurch Vermittlung des Noten Kreuzes“ in Kopenhagen bezw. in
urg und das muß man ſagen, beide Stellen find ihren

übernommenen Pflichten nach Möglichkeit nachge
nehmlich das „Rote Kreuz in Kopenhagen. Jn

Das zarte und das harte Gemüt des Hallenſers.

Halleſche Skizzen.

kommen, vor-

Kartoffelund Brotpreiſe. Wer heimſt die Gewinne ein
m. Der Hallenſer iſt eine Art Doppelweſen.

aus zartbeſaitet gegenüber Dingen, denen es nicht
ſein Wohlwollen zu erwerben. Z. B. ärgert er

Er iſt über
vergönnt war,
ſich über alleöffentlichen Beurkungungen hündiſcher Gleichgültigkeit wider die

Gebote der Reinlichkeit auf den Straßen der Stadt.
Aerger findet ſeinen exploſiven Ausbruch in

Dieſer
Erhöhung derHundeſteuer und in fürchterlich drohenden Eingeſandts in der

gegen alle Hundebeſitzer. Vollends raſend aber machen
thun die „Manifeſtationen“ mehr oder weniger in den erſten An
fangegründen ſteckender Schülerhände auf dem wohltemporierten
Klavier. Jch a e W die dunklen Gründe von

ünſchen um odelnder Empörung, die ſich inder Bruſt S e Gemeindebürgers regen, wenn ihm un
Tag zu Gehör gebracht wird, d aß, weil Hallegeboren und an der Alten Promenade ein Robert-einen

Frang Denkmal ſtehen hat, es nun auch verpflichtet
muſtkaliſche Stadt zu ſein.

er hat Nerven.

iſt, eine höchſt

r Alſo, wie geſagt, der Hallenſer iſtin Hinſicht von merkwürdiger Empfindſamkeit. Man
Das heißt, ihn ärgert die Fliege

an der Wand, und da er durchaus nicht zu den Menſchen gehört,
die keiner Fliege ein Haar krümmen können“,
manchmal ſo. würde es

bei den unzähligen Veranlaſſungen zum Aerger mit
der Ruhe des Hallenſers gar bös ausſehen, wenn er nicht auch
Nerven hätte, ſtark wie die dickſten Drahtſeile. Es läßt ihn höchſt
gleichgültig. wenn er hört, daß die etwas aus dem Gleichgewicht
gevrabene Künſtlerſekte der Futuriſten bei ihrem „futuriſtiſchen
Neubau des Univerſums“ ſich auch mit der Reform des Kinder
ſpielzeugs beſchäftigen will. Daß ſie ein Ueberſpielgeug er
finden wollen, um das Kind zu „herzhaftem freien Lachen anzu
leiten“. Wenn der Hallenſer ſolchen närriſchen Leutchen begegnet, die in dieſer grimmen Zeit die Erfindung von allerlei
phantaſtiſchem Spielzeug als wichtigſte augenbli
aufgabe anfehen, dann kommt ihm allerdings auch

ckliche Lebens-
ein herzhaftes,befreiendes Lachen, zu dem er nicht erſt angeleitet zu werden

braucht. Ganz anders aber ſollte man meinen, müßten ihn
die jetzigen Spannungen auf politiſchem Gebiete berühren. Aber
nein, der Hallenſer zeigt ſich da von einer verblüffenden Ruhe
Es ſteckt in ihm etwas wie die Lutherſche Kampfnatur, wie ſie

ſich auf der Reiſe nach Worms und auf dem Reichstage dort
äußerte.
Feinden auf. Uns kann Keiner
ſprüchen, die der Hallenfer in eiwas reichlicher
Im hrigen geht er underdroſſen und unberührt

Er nimmt es wie alle Deutſchen mit einer Welt von
Das iſt einer von den Wahl

Anzahl führt.
nach wie vor

Arnold Troitz

Name und Vorname

Die Hochſeefchlacht. mit Lichtbildern von
Ingenieur Hermann Lüdemann. hl jeder, der die Nach
richten von den Kriegsſchauplätzen mit Spannung verfolgt, hat
gelegentlich das Bedürfnis empfunden, techniſche Aufklärung
über die Vorgänge und Einrichtungen zu erhalten, die ohne ein
gewiſſes Maß techniſcher Kenntniſſe ganz untverſtändlich bleiben.
Und ſo wird Jngenieur Lüdemann von der kriegstechniſchen Vor
tragsbühne in Berlin, übrigens ein glänzender Redner, gleichwie
kürzlich über die Unterſeeboote, am 12. Mai in den „Thalia
ſälen“ über das moderne Schlachtſchiff uſw. ſprechen. (Näheres
in der heutigen Angeige.)

Der letzte gefiederte Frühlingsbote. Nunmehr iſt auch
der letzte Frühlingsbote, der Pirol, auch Pfingſtvogel genannt,
aus den Winterquartieren, die er am Kongo und Tſchadſee bis
Madagaskar bezieht, zu uns zurückgekehrt und läßt vom frühen
Morgen bis zum Abend aus den Baumkronen unſerer Laub-
wälder ſeine melodiſchen Ruf vernehmen. Seinem bunten Feder-
kleide nach mehr dem Tropenklima angepaßt, verweilt er nur
kurze Zeit bei uns; denn nach Beendigung der Kirſchzeit, Kirſchen
ſind ihm ſeine Lieblingsnahrung, verläßt er uns ſchon wieder,
im Auguſt, um nach kurzem Aufenthalt im Süden Europas,
wenn die Beeren reifen, nach Afrika zurückzukehren. Kunſtvoll
iſt ſein Neſtbau, welcher in der Regel am Ende eines Seiten
zweiges eines hohen Strauches oder Baumes in einer Gabel oder
angebunden verſteckt angebracht iſt.

Die Heide prangt jetzt im vollen Frühlingsſchmuck. Von
„Birkes Ruhe“ auf dem Kolkturm ſieht man den wundervollen
Maienwald, auch die Eichen auf der Biſchofswieſe haben ſich ſchon
Blätter zugelegt und die Kiefern in ihrem Maiwuchs, der wie
Lichtkerzen am Weihnachtsbaum erſcheint. Das Einſammeln von
Maiwuchs wird ſtrengſtens beſtraft. Auch ſei an das Rauchverbot
erinnert, wie oft ſind ſchon durch das Wegwerfen von Streichhölzern
und Zigarrenreſten Waldbrände entſtanden.

Wem gehört die eiſerne Welle? Am 1. Mai iſt in
einem Garten der Zenkerſtraße eine eiſerne Welle, 28 Ztm. lang
und 7 Ztm. Durchmeſſer, die an beiden Seiten je einen ange
drehten Zapfen von 6 Ztm. Stärke und 4 Ztm. Länge hat,
gefunden worden. Es iſt anzunehmen, daß die Welle aus einer
Fabrik geſtohlen iſt. Der unbekannte Eigentümer wolle ſich bei
der Kriminalpolizei, Zimmer 20, melden. Dort liegt die Welle
auch zur Anſicht aus.

Halleſche Tageschronik. Die Feuerwehr wurde geſtern
Freitag abend nach einer Maſchinenfabrik in der Merſeburger
Straße gerufen, wo im Keſſelhauſe durch Selbſtentzündung von
Kohlenſtaub Feuer entſtanden war. Die Wehr beſeitigte den
Brand in kurzer Zeit. Der Schaden iſt gering. Eine in der
Mittelwache wohnhafte 40jährige Arbeiterfrau, die infolge Geiſtes-
krankheit gegen ihre Angehörigen gemeingefährlich wurde, mußte
in Schutzhaft genommen werden.

Aus den Vereinen.
Bismarckabend. Der Evangeliſche Verein junger Männer

von St. Georgen veranſtaltet Sonntag abend 8 Uhr eine Bis-
marckfeier im großen Saale der Herberge, Mauerſtr. 7. Ein
Vortrag über „Ernſtes und Heiteres aus Bismacks Leben“, ſowie
Gedichte über Bismarcks Perſon und Werk und verſchiedene
Muſikvorträge bilden das Programm. Eintrittskarten zu 20 Pfg.
ſind im Vorverkauf in der Buchhandlung des Waiſenhauſes und
im Gemeindehaus von St.Georgen zu haben.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend hielt
geüern Freitag in Kohls Gaſtwirtſchaft ſeine Monatsverſammlung
ab. Der Vorſitzende ehrte ein altes treues Mitglied des Vereins,
den früheren Gaſthofbeſitzer, jetzigen Rentner Herrmann, der kürz
lich in ſeltener Rüſtigkeit und Friſche ſeinen 70. Geburtstag feierte.
Die jüngſte Kellnerverſammlung, die ſich mit der Bierpreiser-
höhung und der Lohnfrage beſchäftigt hatte, war Gegenſtand einer
kurzen Beſprechung; dann ging man über dieſen Punkt zur Tages
ordnung über. Vorſitzender Käppel berichtete über die Verhand
lungen einer Tagung des Geſamtverbandes in Berlin. Mit der

soh,
GGrosse Ulrichstrasse I.

den Lokalverband halleſ

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Die für Sonntag, den
16. d. Mits., beſtimmten Zeitungsnachrichten, ſind bis zum
11. d. Mts. der Geſchäftsſtelle einzuſenden. Abt. „Scharn-
horſt“ tritt am Sonnabend, 2 Uhr nachmittags, an der Jn
fanterieKaſerne I (Roonſtraße) zu einer Geländeübung an.
Monatsbeiträge mitbringen. Abt. „Preußen“. Sonntag
Ausflug ohne Ausrüſtung. Treffpunkt: Endſtation der Straßen
bahn auf dem Böllberger Weg um 235 Uhr. Abt. „Hohen-
zollern“ tritt am Sonntag mit Abt. „Zieten“ an. Abt.
„Zieten“ tritt am Sonntag gemeinſam mit Abt. „Lüthen“ an.

Abt. „Mansfeld“ tritt am Sonntag nachmittag 388 Uhr
auf dem Johannesplatze zur Uebung an. Himmelfahrt keine
Verſammlung und Uebung. Abt. „Moltke“. Jeden Freitag
Verſammlung, Gartenheim. Am Sonntag Kirchgang. Die Ab-
teilung tritt Punkt 935 Uhr auf dem Platze vor der Johannes-
kirche an. Abt. „Lützen-Schill“ verſammelt ſich Sonntag
vormittag 7 Uhr in voller Ausrüſtung an der Artillerie Kaſerne
zum Ausflug nach Merſeburg. Dienstag abend Schießen im

kgrafen“. Abt. „Blumenthal“, „Seydkitz“, „Kur-
fürſt“, „orck“, „Blücher“, „Ammendorf“ unternehmen
Sonntag eine gemeinſame Uebung in dem Gelände von Ammen-
dorf. Hierzu treten „Blumenthal“, „Seydlitz“ 9 Uhr vormittags,
„Horck“, „Blücher“, „Kurfürſt“ 2 Uhr nachmittags zum Abmarſch
auf dem Hallmarkt an. Abt. „Ammendorf“ begibt ſich bis 2 Uhr
nachmittags nach Döllnitz. Atb. „Blumenthal“. Freitag
7 Uhr: Schulpflichtige Stadtheim. Sonnabend 8 Uhr: Schul-
entlaſſene Exerzierplatz, Kaſerne II. Abt. „Th. Körne r“.
Sonntag 2 Uhr Antreten auf dem Melanchthonplatz zur Gelände
übung. Montag: Verſammlung. Freitag: Gruppenführer-
verſammlung. Abt. „Saalwacht“. Sonntag früh 7 Uhr
Geländeübung. Antreten an der Torſchule. Dienstag abend
7 Uhr Verſammlung im Gartenheim. Abt. „Hindemburg“.
Sonnabend 8 Uhr Turnen. Sonntag 236 Uhr Antreten auf dem
Sandanger zur Geländeübung.

Vereins-Anzeiger.
Verein der Oſt- und Weſtpreußen. Nächſte Zuſammenkunft mit

den Flüchtlingen Sonntag, den 9. d. M., abends 8 Uhr, im
Verſammlungszimmer des Ratskellers.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Abſchiedsabend von Paul Becker und Erik van Horſt.

Morgen Sonntag verabſchieden ſich dieſe beiden beliebten Mit
glieder unſeres Stadttheaters von ihrem großen Freundeskreis
durch einen Vortragsabend in den Thaliaſälen, beginnend abends
8 Uhr. Ein abwechslungsreiches Programm wird den Scheiden-
den nochmals Gelegenheit zur Entfaltung aller ihrer künſtleriſchen
Eigenſchaften geben. Zur Mitwirkung ſind gewonnen zwei eben
falls ſcheidende ſehr beliebte Mitglieder unſerer Bühne: Blanda
Hoffmann und Karl Stahlberg; letzterer zieht ſich ins
Privatleben zurück und es bietet ſich ſomit zum letzten Mal Ge-
legenheit, dieſen in Halle wohl unvergeßlich bleibenden Künſtler
in einigen ſeiner heiterſten Darbietungen zu bewundern. (S.
heutige Anzeige.S Walhalla Theater. Die Kriegskomödie Deutſchlands
Stolz“, die den Spielplan beherrſcht, findet allſeitige und un-
eingeſchränkte Anerkennung. Nach einem wirklichen Geſchehnis
dieſes Krieges wirkungsvoll dramatiſiert, hält ſie die Aufmerkſam
keit des Publikums von Anfang bis zu Ende rege, dank auch dem
würzenden Humor. Vorzüglich iſt auch der vorhergehende
Spezialitätenteil, der durchweg unterhaltende und ſehenswerte
künſtleriſche Darbietungen bringt: Marah Malowa, die bul-
gariſche Koloraturſängerin, und die Pantomime Lia Loe, die als
Sterne erſten Ranges glänzen. Heute treffen wieder neue Film-
Kriegsberichte ein. Morgen Sonntag 4 Uhr zur Familienvor
ſtellung bei kleinen Preiſen können Erwachſene ein Kind frei ein
führen. Kriegsverwundete haben ſtets freien Eintritt.

Apollotheater. Heute Sonnabend wird zum achten Male
die Operette „Die Förſter-Chriſtl“ von Bernhard Buch

ſeinen Geſchäften nach, die er mit der erſtaunlichen Anpaſſungs
fähigkeit, wie ſie dem deutſchen Erwerbsleben eigen, den Zeit
ereigniſſen entſprechend zu geſtalten verſtanden hat.

Sein zartbeſaitetes Gemüt vegt ſich aber beim Hallenſer
dennoch wieder, wenn er des Glaubens iſt, irgend jemand hat
unverſchuldeter Weiſe zu leiden. Zwar beklagt er nicht den
Verluſt des engliſchen Rieſendampfers „Luſitaniä“, den ein
deutſches Unterſeeboot zur Strecke brachte; er beklagt allenfalls
die Menſchen, die, als eine Folge der engliſchen Gemeinheit
gegen Deutſchland, hierbei ihr Leben einbüßten, im übrigen aber
wünſcht er der „Luſitania“ viele Nachfolger welchem Wunſche
unſere V-Boote werden nach Möglichkeit gerecht zu werden ver
ſuchen. Nein, etwas andere iſt es, was ihm wider den Strich
geht. Er fühlt ſich dadurch beſchwert, daß der ſtädtiſche Kar
toffelverkauf, der fleißig vonſtatten geht, erſt durch den Laden
des Kleinhändlers geht. Weshalb er erſt zum Kleinhändler
laufen muß, wenn er ſich noch einen Zentner Kartoffeln zulegen
will, weshalb ihm die Stadt nicht unmittelbar ſelbſt dieſen
Zentner verkaufen will, darum murrt er und bringt die ſonſt ſo
gefällig unter Liebens würdigkeiten verſteckte althalleſche Nörgel
ſucht in mehr oder weniger leidenſchaftlichen Eingeſandts in den
Zeitungen zum Ausdruck. Er möchte gern die dem Kleinhändler
zugeſtandenen 80 Pfg. Verdienſt ſelbſt einheimſen. Und doch
ſcheint mir die Maßnahme des Magiſtrats gar nicht ſo unzweck
mäßig zu ſein, wie der in ſeinen Portemonnaiegefühlen gekränkte
Halleſche Bürger es wahrhaben will. Selbſtverſtändlich kann die
Stadtverwaltung nicht in allen möglichen Stadtgegenden Ver
kaufsläden aufmachen, denn dann würde die Elle länger werden
als der Kram, die Anſtellung einer Unzahl von Arbeitskräften
und deren Bezahlung zwänge die Stadt, beim Kartoffelverkauf
noch aus dem Stadtſäckel ein Erkleckliches zuzuſetzen. Statt
deſſen beſchränkt ſie ſich auf wenige Verkaufsſtellen, von wo ſie die
Kleinhändler abholen, die gleichſam die Knaläle ſind, durch die
die begehrte Erdfrucht in die einzelnen Haushaltungen in be
liebigen Mengen fließt. Für dieſe ſeine Mühewaltung muß dem
Händler natürlich auch ein Entgelt zuſtehen. Dieſes Entgelt be
ſteht eben darin, daß ihm am Pfundpreiſe ein Verdienſt von
Acht-Zehntel-Pfennigen zuſteht, alſo noch nicht einmal ein ganzer
Pfennig.

Dafür bringt er dem kleinen Käufer die Kartoffeln ſozuſagen
näher, die dieſer ſonſt aus wer weiß welcher weiten Stadtgegend
heranholen müßte. Die Berliner ſind eben noch weit ſchlimmer
daran, wie wir. Dort gibt der Magiſtrat die Kartoffeln an Groß
händler ab, die bereits vor dem 1. Auguſt 1914 den Kartoffelhandel
betrieben haben. Warum nicht auch Kartoffelhändler zugelaſſen
werden, die erſt nach jenem Tage, dem Kriegsbeginn, ihren Ge
ſchäftsbetrieb eröffnet haben, entzieht ſich meiner Kenntnis, wird

vermutlich auch dem Leſer herzlich gleichgültig ſein. Jene Groß
händler nun, die alſo vom Berliner Magiſtrat der Ehre gewürdigt
werden, daß ſie ſtädtiſche Kartoffeln verkaufen dürfen, haben dem
Magiſtrat 5.20 Mk. für den Zentner zu zahlen. Der Großhänd-
ler nun darf ſie weiter an den Kleinhändler mit 65 Pfg. Aufſchlag
auf den Zentner verkaufen. Der Kleinhändler zahlt alſo 5.85 Mk.
Aber auch ihm ſteht ein Mehrpreis von 65 Pfg. zu, demnach 15
Pfg. weniger, wie der Halleſche Kleinhändler erhält. Der Zentner
ſtädtiſcher Kartoffeln wird ſomit vom letzten Abnehmer, vom Ver
braucher, mit 6,50 Mk. bezahlt oder mit 6,5 Pfg. das Pfund. Das
iſt gegenüber dem Kleinhandelspreiſe in Halle ein Mehr von 85
Pfg. für den Zentner. Sind wir alſo nicht viel glücklicher daran
als die Berliner, die ja immer mit allem voraus ſein wollen, mi
dem M unde, mit allen ihren Einrich en, warum nicht auch
mit den Preiſen Dennoch tröſten ſie ſich mit dem Umſtande, daß
bei dem jetzt dort geltenden Martkpreiſe von 80--90 Pfg. und dar
über der vom Magiſtrat vorgeſchriebene Satz eine ſehr weſentliche
Erleichterung der Lebensmittelverſorgung Berlins bedeutet. Be
uns trifft das auch zu und ſo wollen wir nicht unphiloſophiſchen
und kräcklicher ſein wie die Berliner.

Ungemein empfindlich iſt der Hallenfer endlich auch noch
gegenüber allen nahmen, d d
ſind, ihm den Brotkorb höher zu hängen. Dabe
Stellen, die hierfür in Betracht kommen, das eifrigſte Beſtreben
ihn ſo fett wie möglich zu füttern. Bis jetzt iſt auch noch niemand
in Halle gezwungenermaßen Hungers geſtorben. Aber das hilf
alles nichts: geſchimpft wird doch. Und da ſind gevade die armen
Bäcker ſehr übel daran. Sie ſtehen als Brotlieferer dem brot
eſſenden Volke am nächſten, auf ſie entladet ſich aller Zorn üben
hohe Preiſe und was dergleichen mehr iſt. Dabei tut mar
denen, die uns unſer tägliches Brot backen, bitter Unrecht. S
ſind an den hohen Brotpreiſen am wenigſten ſchuldig. Jck
wünſche aufrichtig aus rein menſchenfreundlichem Herzen heraus
niemanden, daß er jetzt Bäcker werden ſoll. Schon die Unzah
von Beſtimmungen, die ſtreng zu befolgen, ihm aufgegeben iſt
erfordert eine beſondere Gedächtniskammer im Gehirn de
Bäckermeiſters. Und wenn er nur eine übergeht und nicht be
folgt, ſo macht er ſich ſchon ſtrafbar. Dazu komant noch, daß en
als Mittelglied zwiſchen Brotabnehmern und Mehllieferern alle
Stöße abzuwehren hat, die der ungeberdige Broteſſer den Stellen
zugedacht hat, die ihm ſein Brot verteuerten. Das ſind aber
nicht die Bäcker, ſondern die Großmühlen, die nach den Be
hauptungen der Bäcker und Landwirte, die günſtige Zeitlag
ausnutzen und Rieſengewinne einſtecken. Nun, die nächſten
Geſchäftsberichte der GroßmühlenAktiengefellſchaften werden io
näheres berichten. Wir daß dann aber ſchon längſt die
Brotpreiſe wieder herabgegeg ſind. B. O. Bachter.gegongen
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der erte iſt Herr Konzertmeiſter Otto Hagel.
findet bei jedem Wetter, nötigenfalls im Saale ſtatt.

Bad Wittekind. Die Kurkonzerte haben am 1. Mai ihren
An genommen und finden regelmäßig morgens 66 Uhr an
jedem Tage und Sonntags, Dienstags, Freitags nachm. ſtatt. Das

unter der Leitung ſeines Dirigenten
Kapellmeiſter Fritz Volkmann in vorzüglicher Verfaſſung. Man
kann mit Genugtuung feſtſtellen, daß Herr Volkmann nicht allein
der künſtleriſchen Wiedergabe der eingelnen Werke die
Sorgfalt unter Hingabe ſeiner
angedeihen m ſondern auch
Geſchick und Geſchmack zuſammen zu ſtellen verſteht. Beſonders

iſt, daß bei den Frühkonzerten ein ſtreng muſik-
literariſ Gepräge gewahrt iſt und ſie ſich aus wertvollen und
wertvollſten Werken der älteren und neueren Großmeiſter zu
ſammenſetzen. Unter den Soliſten des Or

Stadttheater Orcheſter i

Herren Konzertmeiſter

Kapelle.

Luise Graneiss
Kleinsehmieden 6

SHSpeziüal-Gesehäft

Anfertigung moderner und gediegener

Wäsche -Husslaltungen

feder gewünschten Prefelage.
Krste Emmpfehhmngen.

MRontfenansgcehiäge u. Huster bereitwilligst

gangen künſtleriſchen Perfön
die Programme mit beſt

cheſters iſt neben den

(Flöte), deren Leiſtungen in Halle ſchon bekannt und gewürdigt
ſind, Herr. Piſtonvirtuos Ernſt Krüger eine beſonders glückliche
Erwerbung. Jn Herrn Krüger iſt ein allererſter Meiſter ſeines Jn
ſtrumentes r worden, der über einen edlen, weichen Ge
ſangston und eine ausgezeichnete Technik verfügt.
reits durch ſeine ſchmelzende, beſeelte Cantilene, wie durch ſeine
techniſchen Leiſtungen die Gunſt des Publikums erworben. Morgen
Sonntag findet früh 616 Uhr Früh- Konzert und nachmittags
31 Uhr Hurkonzert ſtatt, die u. a. Werke von Mozart, Wagner,
Scharwenka, Verdi, Chopin, Joh. Strauß bringen, in beiden Kon
zerten bringt Herr Krüger Soli für Piſton zum Vortrag.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag finden zwei große
Konzerte ſtatt, ausgeführt von der Kapelle der Erſatz Abteilung des
Magdeb. JägerBat. Nr. 4 aus Naumburg und der Görlachſchen

Er hat ſich be

unerträglich ſind und ſie daher vertreibt. Nähere Auskunft erteiSan-Rat Dr. Bruhn in Reinbek. (S. Angeigeh

Börſen- und Handelsteil.
„Jduna“, Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs-

geſellſchaft a. G., zu Halle a. S.
Jm verfloſſenen Geſchäftsjahr waren 87 178 Verſicherungsan

träge über 41,8 Millionen Mark Kapital zu erledigenſchloſſen wurden 62518 Verſicherungen über 251 Weinen Mark
Kapital und 18 114 Mark Jahresrente. Der Verſicherungsbeftand
beläuft fich Ende 1914 auf 496 549 Verſicherungen über 361 414 181Mark Kapital und 688 270 Mark Jahresrente

De A.-G. Deutſche Kaliwerke in Bernterode.
Abſchluß für 1914 weiſt einſchließlich 380 457 Mk. (imVorj. 375 748 Mk.) Vortrag 1 528 086 Mk. (im Vorj. 3 644 457 u

Reingewinn aus. Hiervon ſollen für Kriegsſchäden 600 000 Mk.
und für Steuer ngsſcheine 40 000 Mk. (wie im
Vorj.) zurückgeſtellt, dem Wohlfahrtsfonds 75 000 Mk. (im Vorj.
100 000 Mk.) überwieſen und 808 086 Mk. vorgetragen werden.
Zur Begründung des gänzlichen Ausfalles der Divi-
dende verweiſt der Geſchäftsbericht auf die ſchwierigen Ver
hältniſſe und die überaus ungünſtigen Ausſichten,
welche für die Kaliinduſtrie das Kaliausfuhrverbot, die
Verminderung der Förderung, die Erhöhung der Selbſtkoſten
und Laſten herbeiführten. Zurzeit fördern von den Kongern
werken die Anlagen Bernterode, Neu-VBleicherode, Nordhäuſer
Kaliwerke, Gewerkſchaft Gröna, Bernburger Kaliwerke und Ge
werkſchaft Wilhelmine. Der Verſand geſchah auf ſämtlichen
Werken, ſoweit er nicht aus der verminderten Förderung gedeckt
wurde, aus den bei Kriegsausbruch vorhandenen großen Be
ſtänden, die zurzeit aber faſt vollſtändig geräumt ſind.
Die weitere Enkwicklung der Förderung werde davon abhängig
ſein, daß genügend Beamte und Arbeiter zur Verfügung ſtehen
und daß in der Beſchaffung von Materialien, insbeſondere von
Sprengſtoffen, keine Unterbrechung eintritt.

Die Wäſchepreiſe ſteigen weiter.
Der Verband der Wäſchefabriken Deutſchlands beſchloß eine

weitere Preiserhöhung um 10 Prozent wegen
anhaltender Verteuerung des Rohmaterials und Erhöhung der
Bleicherei und Ausrüſtungslöhne um 30 Prozent.

Weitere Erhöhung der Korkpreiſe. Der Verband der
Deutſchen Korkinduſtriellen, welcher ſowohl Korkherſteller wie
Korkeinfuhrfirmen umfaßt, hat eine ſofort in Kraft tretende
Preiserhöhung von 15 20 Proz., je nach Sorte,
beſchloſſen.

Geſchäftliches.
Ungeziefer vertreibende Wäſche.

Wäſche“, eine Erfindung des Arztes Dr. Bruhn in Reinbek iſt
mit faſt geruch- und farbloſen ungiftigen Stoffen durchſetzt, die
mit den Hautausdünſtungen des Menſchken eine chemiſche Ver

Die ſogenannte „Bruhns

Letzte Telegramme.
Die Beſchießung von Poperinghe.

W. T. B. Paris, 8. Mai. Nach dem „Temps“ berichtet
das „Poperingher Wochenblatt“, daß durch die Beſchießung
etwa 10 Häuſer zerſtört wurden.

bindung eingehen und dadurch Gaſe entwickeln, die für die Läuſe

rung war vor der Beſchießung abtransportiert worden.

Das deutſche Hoſpitalſchiff „Ophelia“ vor dem
ieſengercht.PrW. T. B. London, 8. et Die Verhandlung des

Priſengerichts über das deutſche Hoſpitalſchiff „Ophelia“
iſt beendet worden. Die Verkündigung des Urteils wurde
aufgeſchoben.

Aus der franzöſiſchen Kammer.
W. T. B. Paris, 8. Mai. Die Kammer nahm den Ge

ſetzentwurf auf Erhöhung des Ausgabebetrages der Staats
ſchatzſcheine und der Landesverteidigungsſcheine auf ſechs
Milliarden an. Finanzminiſter Ribot erklärte, daß augen
blicklich 4975 Millionen Franks Gutſcheine im Umlauf ſeien.
Die Regierung habe, um den notwendigen Ausgaben nach

zukommen, ein neues Abkommen mit der Bank von Frank
reich geſchloſſen, wonach dieſe den Betrag des Vorſchuſſes an
die franzöſiſche Regierung auf neun Milliarden erhöht.
Alle Bemühungen müßten aber auf die Entwicklung des
Wirtſchaftslebens hinzielen. Ribot erklärte ſodann, die
zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen Regierung ge
troffenen Abmachungen, denen zufolge Frankreich das zur
Aufrechterhaltung des engliſchen Kurſes in den Vereinigten
Staaten notwendige Gold nach London ſchicken wird, wo
gegen England Frankreich den für Käufe notwendigen
Kredit einräumen will. Ribot ſchloß: Wir ſchwören, das
Ziel, das wir uns geſteckt haben, mit allen Mitteln bis zum
vollſtändigen Sieg zu verfolgen.

Die nene engliſche Offiziers-Verluſtliſte.
W. T. B. London, 8. Mai. Die neue Verluſtliſte ver

zeichnet den Verluſt von 120 Offizieren
England und Amerika und die chineſiſch-japaniſche Frage.

W. T. B. London, 8. Mai. Die „Times“ meldet aus
Waſhington vom 6. d. Mts. Mehrere Blätter äußern ihre
Enttäuſchung über die Erklärung, die Sir Edward Grey
kürzlich im Unterhauſe über die chineſiſch-japaniſche Frage
abgegeben hat, da ſie unbefriedigend und unbeſtimmt ſei.
Englandfeindliche Blätter wie die „Waſhingtoner Poſt“ be-

ſchuldigten England der Winkelzüge und der ſtillſchweigen-
den Zuſtimmung zu dem japaniſchen Doppelſpiel,

Die „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel, Japan würde
ſchlecht beraten ſein, wenn es den Konflikt zum äußerſten
kommen ließ. Es würde durch ſeine kurzſichtige Politik die
Eiferſucht und Feindſchaft der anderen Großmächte nach
dem Kriege erwecken.

Ein Sohn Asquiths ſchwer verwundet.
W. T. B. Londvn, 8. Mai. (Reuter.) Jn den Dar-

danellen iſt ein Sohn des Miniſterpräſidenten Asquith
Zehn engliſche Sol ſchwer verwundet worden.

unerreichtes trockenes
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Pallabona Haarentfettungsmittel

entfettet die Haare rationell auf trockenem
Wege, macht ſie locker u. leicht zu friſieren,hie Auflöſen d. Friſur, verleiht feinen

reinigt d. Kopfhaut. Geſggt. 5 Aerztl.
S empfohlen. Doſen Mk. 50 u. 2.50C bei Damenfriſeuren, in Parfümerien.W 72 Nachahmungen weiſe man zurück
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Optiſche Anſtalt

ar Schneider,Friesen
Mittwoch und

S Sonnabend
abends von 8
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20 Gr. Ulrichſtr.

Famiſſon- Drucsachen
in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester
Zeit zu mäbßigen Preisen

in der

Buohdruckerei Otto Thiele, Halle

Leipziger Straße 61/62 Fernsprecher 8108, 8109

FamilienNachrichten.
Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung ihrer Tochter Marianne Kloss
Marianne mit dem prakt. Arzt Dr. med.
Dr. med. Hermann Kukn, Fermann NunAssistenzarat d. Res., beehren er
sich anzuzeigen. Im April 915

Hammſ( Westf.), im AprilI915. z. Zt. Legefeld b. Weima',
Obertlandesger. RatDr. Kloss Kinderheim
und Frau Elfrieckie geb. Kayser. Halle a. S., z. Zt. im Felde.Tuvrnen der

n r Aburnhalle inder Dreyhauptſtraße am Hall
markt. Sonntags von vormittags
Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers BrauereiAusſchank, Rat
hausſtraße 994. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Mor Augengläser

aller Art.
Jedem Auge und jeder

Geſichtsform entſprechend
Preiswert und gut

kaufen Sie sämtliche
KrumphwareneIrikotagon

in dem ersten Spezialgeschäft

t. Schnee Hachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838

Feldstecher,
Prismen- Gläser
wieder in grgßer Auswahl

Teufels
Univerſal

Leibbinden
ſind weltberühmt u. un
übertroffen. Das Buch
„Die Leibbinde“ u. Ma
anlernng ratis. Fach

weibl. Bedien.
C. Klappenbach,

Gr. Ulrichſtr.
41.

Kompasse,
Kilometermesser,
Scharfe Lupen

für Landkarten,
Taschenlampen

Schiess-Brillen ſowie
alle optiſchen und

De Lieferant für die
hieſige Garniſon.
Fernruf 2590.

Ihre am 5. Mai 1915 vollzogene Kriegs-
trauung zeigen an

Oberleutnant und Führer der 2. Batterie
1. Nassauischen Feld-Art.-Regt. Nr. 27 „Oranien“

Karl Doenitz
und Frau Anna geb. Bolle.

eev„vvwvvwr-—=JW=——v»=v»——-

An den Folgen der im November in den
Karpathen erlittenen Verwundung starb

gestern im Garnisonspital in Josefstadt, inFohmen unser lieber Kollege, der Aaufmann

Ersatz-Reserve-Jüger.
Tief betrauern wir den Verlust dieses treuen Freundes,

ein eifriger Förderer unserer Bewegung sinkt mit ihm
ins Grab, demzufolge wir ihm ein ehrendes Andenken

bewahren [2331Deutsehnationaler Handiungsgehitfen-Verhan

Ortsgrappe Blstértal“.
Ammendorf bei Halle Sanule).

[5214

Am 5. Mai starb in Gent nach Kurzem
schweren Leiden unser lieber Nefe, Vetter und
Onkoel,

der Rittmeister der Landwehr

Dr. pa. Rudolf Endlich

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Könnern, Golbitza, Halle a. S.,

Gimrit und Nents.

Tief erschüttert erhielten wir die schmerzßche
Nachricht, dass mein innigstgeliebter Bräutigam, unser
lieber Schwiegersohn und Schwager, der

Lehrer

Alfred Danneherg
Unterofflzier, 10. Komp. Füs. Regt. Nr. 36

am 26. April bei einem Sturmangriff den Heldentod
fürs Vaterland gefunden hat. (2309

In unsagbarem Schmerz

Ennewitz, im Mai 1915.

Am 26. April erhielten wir die tiefschmerzliche Nach-
richt, dass unser geliebter Sohn, Bruder und Schwager,
der Lehrer

Martin Kabisch,
Kriegsfreiwilliger, Gefroiter,

am 20. April in Frankreich den Heldentod erlitten bat
und am folgenden Tage, auf dem Friedhof Biory St.
Martin mit allen militärischen Khren beerdigt worden ist,

Wir hofften auf ein Wiedersehen, doch Gottes Wille
sei uns heilig. Er ruhe in Frieden.

Tiefbetrauert von
seiner Mutter und selnen Geschwistern.

Göhltitzsch, den 6. Mai 1915. 2305

e



r Malhalla- Theater.
Setzter Sonwag de lä d Saneregs

as g T e ét6D Jede Nummer ein ewlager! PRgramm
7* Bilder von

Deutschlands Stolz. gesInge Borgstedt 77 Sums 77 Fritzi Fongo

Marah Malowa lLia Loö.
C R. e RNeneſte Kriegéwoche.sonning Uhr 2 Famiſien-Vorstelſung.

0.80, 1.10. Exwachſene 1 Kind frei.

e

e

Saalschloß Brauerei
v Son n t 9. Mai,von Nach gi/, 6 nudz Abends i Ubr

R
von der Karte der Erſan e e des Magdeb.

Bataillons Nr. 4 und der Kapelle e Jäser
Eintritt 35 Pfg. Abonnements u. Vorzugskarten gültig. Militär frei.
Ein Teil der r fließt der Kriegsfürſorge des Provinzialvereins ehem. Jäger und zu. tor
5220] F. Winkfer.

Mit Genehmigung das Reichs-Marineamts.
Mittwoch, den 12. Mai, abends St. Uhr Thaliasäle““

Lichtbilder- Vortrag:
e fochseeschlacht

(Technik, Taktik und Strategie.) [2291
Aus dem Inhalt Wanderung durch ein modernes
Sechlachtschiff. Schiffsartillerie und -Panve-
rung. Die Formen des Seegefechts. Bilderaus modernen Seeschlachtem.
Gehalten von Hermann Lüdemann.Ingenieur

Karten 2.10., 1.55., 1.05. 0.80 bei Heinrich Hothan.

Verein zur Hehbung der Volkskraft.
Sonntag, den 15. Mal, abends S Uhr. in der

Aula der Universitàät““

Konzert
unter dem Protektorate des Herrn
Prof. Dr. Abderhalden,

Ausführende:
Thyra Hagen-Leisener (Sopran) Ralph Meyer iavi on
Otto Sohwendler (Cello) Otto Volkmann
J. S. Bach: Konzert f. 2 Klav. in C-moll. J. Brahms:
Lieder: Vor d. Fenster Auf d. See; Wenn du nur zu-weilen IAachelst:; Gang zum Liebehen. Beethoven: Sonate
t. Gello u. Klav. Grmoli op. 5 Nr. 2. Brahms: Volkslieder:
Schwesterlein; Braun's Maidelein; Wach auf, mein'Herzensschöne; Wiegenlied. Brahms: Variationen für
2 Klav. und ein Thema von Haydn. (2315
Konzertſtügel: Blüthner“ und Steinway Sons“.

Vertreter: B. Döll.
Karten zu MK. 3.00, 2.00, 1.00 bei Heinrich Hothan.

Grosse Ulrichstrasse 38.

Thaliasäle. Sonntag, 9. Mai, abends 8 Uhr

Abschiods Abend e
Paul Jecker Erik van Rorst

unter freundlicher Mitwirkung von
Karl Stahlberg a Blanda )(offmann.
Gesàänge, ernste und heitere Vorträge, Operettenschlager

und Duette. [2273Zum Schluss: Jochen Päsel.
(Karl Stahlberg, Blanda Hoffmann, Paul Becker.)
Karten zu M. 2.10, 1.55, 1.05, 0.55 bei Heinrich Hothan.

Hohenzollern- Hof
MAagdeburgerstrasse 65.

Erstklassige Küche Besthekannte Weine,

A. Spaten P. VUrquell H. Aktien
Heute frische Helgoländer Hummer.
Neueste Zeitsechriften.
5223)

Glänzend renoviert.
H. Heinrich.

Sonntag, den 9. Mai, von Zi, bis 7 Ubr

Grosses Konzort,
ausgeführt von der Halleſchen Vergkapelle.
Programm 15 Pf. Militär und Kinder frei.

Jeden Sonntag von früh 9 Uhr
ff. Fleischbrühe und Speckkuchen.
5221) E. Kurzhals.

AngenehmerAusfiug naeh Gutenberg
1758
zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein-

-HvHSAéV-TE G

Vornehme Vormen
erstklagsige Fabrfſkate

O. V. Borchert,
Grosse Steinstrasse 74.

neben Café Bauer.
Fernspr. 1191.

üte

Obermuſikmeiſter Steuer.

De Sonntag nachmittag 3 Uhr e bei gutem Wetter
hrosses Wohltätigkeits Konzert,

I 7pnſtaltet vom Reſerve- e a des Mans-
felder Feld-Art. 75für die im Felde kämpfenden Kameraden.

Park
egts. Nr.

r

B. Bernhardt.

winder-
Stroh- und Stoff

Hütte. er
Schwitzer- Anzüge.

G. Liebermann,Leiststr. 42. Fernruf 1595 J

Bad Wittekind.
Sonntag, 9. Mai,
früh 6.8 i Uhr

Frühi Konzert
nachm. 3 Uhr

Kur- Konzert
vom Stadttheater- Orcheſter
unter Leitung von Kapellmeister

Fritz Volkmann
Eintrittspreisfrüh 25 Pfg., nachm. 35 Pfg.

pro Perſ. einſchl. Billettſteuer.

Montag, 10. Mai,
nachm. Z. Uhr

Ikadem. Fest- Konzert

vom Stadt er reeung; (5205Lapallneigter Fr. Volkmann.

Eintrittspreis
pro Perſon 35 Pfg. Abts.

Karten haben Gültigkeit.

200,.
De Sonntag, den 9. Mai,

nachm. 3 Uhr

Konzertvom Orcheſter des Herrn
Muſikdirektor Görlach,

abends 7 Ubr
r Konzertvom Stadttbeater- Orcheſter

unter Leitung von Herrn
Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Eintrittspreis:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Militär ohne Charge vor-
mittags 10 i nachmittags

2 Pfg. (5206

83 D 62167

14./5. 81 Uhr. F. R. V.
3 D. Gt5

14./5. 8 Uhr. L. M. Ber.

KannG

Bleyle's
Knaben-

5190) Niederlage bei
H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

Blüthner-Pianino,
wie neu, (Neupreis 1150 Mk.)
für netto 650 Mk. zu verkaufen.

Feurich Pianino
(in Eiche) (neu 1050 Mk.) für
500 Mk. abzugeb. Volle Garantie.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: a Othello.
Montag: Tiefland.Altes Theater: Sonntag: Wie einſt

im Mai. Montag: Der Reviſor.
Operetten Theater: Sonntag:

Extrablätter. Montag: Der
e.auſpielhaus Sonntag: Das

Fi Tnseſeft. Montag: Das
lter

Weimar.
Hof Theater: Sonntag: Wallen-

ſtein-Trilogie.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Der

Herr Senator.

Cordes'scheBebleidungs- fanden

c Steinſtraße 24.
n Halle u JWinde wirkliche Akademie.

Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u. erfolg
reichſte Ausbildung. Extrakurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. C. Davids. Direktor.

Speiſe, Herren,
Wohn u. Schlafzimmer

Einrichtungen,
aparte Salons,

Küchen Einrichtungen.
Einzelne Möbel

in großer Auswahl
empfehle jetzt zu außergewöhnlich

billigen Preiſen.

Friedrich Peilekoe,
Geiſtſtraße 24/25.

V Transport frei. WTiſchlerei und Polſterwerkſtatt
im Hauſe. 2322

1529

T lund Reinigqungsmitte
alle Zweckel

e machen Sie einen Versneh!

Sie Werden es aleht derenen!

Zu hades ia.
Colonialwaren-, Drogen-,

Küchengeräte-
und Selfenhandlungen.

e Pachete à 10 u. 20 Pl. o

Erämleri, Uyglene“ Dresden in

Henkels
BleichSoda

für alle
Kuchenqerste

Apollotheater,
Heute Sonnabend, zum 8. Male:

„Die Förster-Ghristl“,
Operette in 3 Akten von Bernhard Buchbinder.

Muſik von Georg Jarno.
Futter h In heiden Vorstellungen:
Die VFörster Chriästl“.Kleine Kriegspreiſe: Loge 1.55, I. Rang u. Sperrſitz 1.30.,I. Parkett 1.08., II. Parkett unnummeriert 0.85. II. Rang 0.50.

Zur Nachmittagsvorſtellung gelten kleine Familienpreiſe
B9 Vorverkauf Sonntag ununterbrochen geöffnet!

6201

Besonderheitens Progresstv fallende Prämten
für Lebensversicherungen, für Männer and
Frauen gefrennte Rententariſe.

wie für Pentenversicherun gen.
o Fertreter in allen grösseren Plätren. J

Seneralagentur Magdeburg, Breiteweg 248

Prämientarife für Lebens-

ſich um dauernde Stellun
mit Zeugnisabſchriften,

Gürtler und Drücker
als Vorarbeiter bei feſtem Wochenlohn ſofort geſucht. Es handelt

auch nach dem Kriege. Bewerbungen
Angabe der Familienverhältniſſe, Alterund Lohnanſprüche unter Poſtfach 32 nach Jena (Thür. erbeten.

Das rote Kreuz
am Babnhof bittet um Ueber-
laſſung eines noch brauchbaren
ſrhrrade ſowie um einen Eis-
chrank. (2326
Wollwaſſch-Seife,

Ftug 25 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport-
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 6112
H. Schnee Nechf.. Er. Steinstr. 94.

2305 Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur
Reinigung d. Haarbodens und Be
d der Schinnen. Seit überahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben w Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

Albin Hentze.,
Schmeerſtraße 24. (1839

Beamter, 38 Jahre,
Junggeſ., ev. 6000 Mk. Eink., mit
Verm., mittl. Figur, ſehr anſpr.Aeußeres, ſucht Bek.intell. liebens-
würdiger Dame, ev. od. jüd., au
Wwe., bis 35 Zwecks Bat
Suchender, der jugendlich friſch iſt,
würde Stud. aufnehmen, wenn
Verhältn. es geſtatten. In dem
Falle gr. Verm. notw. Angeb. m.
Photogr. Vermittlg. v. Elt. u. Verw.
a Strengſte Verſchw. zu
g8 ert. Off. erb. u. Z. o. 4265 a. d.

eſchäftsſt. Ztg. (231
Verlangte Perſonen

Ein jüngerer [1861a
Verwalter
für ſofort oder e geſucht.

FriedrichWansleben, er Halle a. S.

Für ſofort militärfreier
Rechnungsführer
oder Buchhalterin
alle und Leingig geſucht.ebenslauf, isabſchriften,

die nicht zu u. Gehalts-anſprüche bei ſwier tion unter
T. F. 4 an die Geſchä ſts
d. Ztg. erbeten.Jüngerer Schreiber v. S

hren, für Regiſt.-Arb. z. ſof.
t St. ewerbung. mitLebenslauf u. Gehaltsanſpr. unt.

R. I. 6785 an Rudolf Mosse.
Brüderſtraße 4, erbeten. (5149

Kräſtige Erdarbeiter
geſucht. Stundenlohn 49 Pfg.

Heinrich Scheven,
Bauſtelle „Mühlgraben“.

Für ſofort wird ein (18620a

Gärtner-
u. Erziehungsgehilfe
und zum 1. Juni einVüro u. Crziehungsgehilfevom l erenn g Tiefenor
So wrht. Anfangsgehalt bei freier

tation jährli Mk. Meld.mit Lebenslauf u. Zeugnisabſchr.
an Hausvater P. Schröter.
Städti 477 J heit naghweis,

alzgrafenſtraße 2Kostenlose Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit-

eber und Arbeitnehmer.
Ge et Montag s Freitag8—-1 und 36 [97ESonnabends vor '8—2

Sernivr. männliche Abteil.
weibliche

4 n

für großes Rittergut Nähe von g

Geſucht für ſofort oder ſpäter
ein durchaus zuverläſſiger, ver-

heirateter (2298Diener.,der in Krankenpflege erfahren iſt.
Meldungenm. Zeugnisabſchriften,
Gehaltsanſprüchen und Photo-
graphie ſind zu ſenden u. Z. d.
4264 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gärtner-Lehrling ter
Bedingungen ſofort eintreten bei

Paul SöhnerKunſt- und Handels Gartwerei,

Delitzſch. (2299
Perſonen Angebote

Empfehle 20jähr. und Wijähr.
Stallmädchen ſofort und 1. 7.
Emma Viedt, gewerbsmässigeStellenvermittlerin, Kl. rauhausttr. 9.

Empf. jüng. Landwirtſchaft.,Mamfſfells, cholgrin, Stuben
Hans u. Stallmädchen. [2297
Laura Falcke, c

gewerbsmässige Stelienvermittierin,
Schmeerſtr. 22 (direkt a. Markh.

Vermietungen

h- bezw. Zimmer Bohnung

al Aer Geſchäftsräume
r

ung Zentralheizung, rſtuhl
Staubſauger, Bad,

Doppelfenſter, elektr.a viel Neben-gelaß w. ſofort oder ſpäter J

vermieten. Zu e gehZeitung, Leipziger Straße 6162.

Händelstrasse 7
2 herrſchaftl. Wohnungen
mit je einem Vorgarten und Laube

evtl. ſofort zu ve
Tel. 233. 766a

ammern
mit beſſerer La
mieten. 900 M 91Näh. Lindenſtr. 68 II.

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 1800 Mk. Näheres Bau-
büro Uleſtraße Z. 5026
Herrſch. Parterrewohnung,

Zimmer, Küche, getanMädchenkammer, Werkloſett, Gas und elektriſ Licht,
ſofort zu vermieten.
1769a) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Geldverkehr
100000 M. Privatlapital

auf gute Ackerhypothek zu
mäßigem Zinsſatz ſofort auszu
leihen. Geſuche zu richten unt.
U. 5. 1095 an Haasenstein
Vogler A.-G., Magdeburg.

100000 Mark
ſollen in zwei oder mehreren
ar auf gute erſtſtelligeckerbhypothek zum 1. Juli
d. mich ausgeliehen werden,

Bant-B. J. Raer, acht3850. (5022Halle a. S.
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Sonntag 2. Beilage zu Vr. 215 der Halleſchen Heitung 9. Mai 1915.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz erhielten: Gefvreiter d. Reſ. Otto

Schmidt aus Weißenfels, Gefreiter Karl Lux aus Tage

n r Martin Heinicke aus
Offigier Stellvertreter Leopold HKrug aus Gefreiter
Richard Kraiſer aus Oberwünſch, Musketier in Ullrich
aus Kloſternaundorf, Oberjäger Bornhardt aus Rottleberode,
Gutsbeſitzer Paul Müller aus Molau, Berg- Referendar Paul
Koenig aus Eisleben, Leutnant G. Walter aus Zörbig.

Die Landwirtſchaft und der Krieg.
Jm Land wirtſchaftlichen Verein zu Teuchern ſprach am

Donnerstag der Landwirtſchaftslehrer Schöne Merſeburg über
„Wichtige Maßnahmen in der Wirtſchaftsführung während des
Krieges“. Fünferlei iſt es, was die Landwirte jetzt ſchon drückt
und im kommenden Sommer noch weit mehr drücken wird, und
zwar 1. die Düngungsfrage, 2. der Mangel an Protein- und
fetthaltigen Futtermitteln, 3. der Mangel an Geſpannen, 4. der
Mangel an menſchlichen Arbeitskräften, und 5. die ſchwere Be
ſchaffung verſchiedener Hilfsſtoffe. Dem Mangel an ſtickſtoff
haltigen Düngemiteln ſei nach Möglichkeit abzuhelfen durch
beſſere Ausnützung des Stallmiſtes, insbeſondere der Jauche,
durch Gründüngung, Bodenimpfungen, zweckmäßige Bodenbear
beitung und Anwendung der noch käuflichen ſtickſtoffhaltigen
Düngemittel. Bei der Futterfrage wurde beſonders auf die
Töpferſchen Ratſchläge (Anwendung von Zucker) hingewieſen und
ſein Verfahren zur Nachahmung empfohlen. Durch Sparſamkeit
im Verbrauche des Grünfutters ſei das für den Winter nötige
Kraftfutter (Heu) zu beſchaffen und dieſes ſtatt der fremden
Kraftfuttermittel mehr zu verwenden. Bei Anwendung der
Töpferſchen Fütterungsweiſe wäre es auch leicht möglich geweſen,
die Abſchlachtung unreifer Schweine zu vermeiden. Die Beſchaf
fung der nötigen Geſpanne für die Ernte und den Herbſt werde
den Landwirten große Kopfſchmerzen machen. Beim Ankauf von
Beutepferden ſei es geboten, dieſe Tiere einige Zeit in geſon
derten Ställen unterzubringen. Jn kleineren Wirtſchaften würden
wieder mehr die Kühe, und in größeren die Motorkräfte heran
gezogen werden müſſen. Schwer werde auch die Beſchaffung
menſchlicher Arbeitskräfte halten. Auf alle Fälle müßten die
Frauen und größeren Kinder mehr helfen. Es wird auch darauf
hingearbeitet, Bauarbeiter und forſtwirtſchaftliche Arbeiter für
die Landwirtſchaft frei zu machen. In vielen J werde
der Krieg auch für die Landwirtſchaft ein guter Lehrmeiſter ſein.Die San i ft werde bernen, die ihr zur Verfügung ſtehenden

Stoffe beſſer auszunützen, ihre Betriebswtſe in mancher Be
ziehung zu ändern und ſich mehr und mehr von dem Auslande

ig zu machen. Verſchiedene Anzeichen ſprächen dafür,
daß dies vielfach gelingen werde; halten wir an der Hoffnung
feſt und ſetzen wir alle Kräfte daran, daß unſere Feinde uns
in keiner Beziehung niederringen können.

Einſtellung der Beſchaffung von Dauerwaren durch die
Gemeinden.

Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg ſchreibt der „Magdeb.
Ztg.“: „Nach telegraphtiſchem Erlaß des Miniſters des
Jn nern ſoll eine weitere Beſchaffung von Dauerwaren aus
Schweinefleiſch durch Gemeinden nicht mehr gefor-
dert eehſolee Man rn r n rhechenliche Schkußfolgerung ziehen dürfen, tie amtli Feſt
ſtellungen neuerdings zu dem Ergebnis geführt haben, daß die
vorhandenen Futtervorräte mit Beſtimmtheit
ausreichen en, um den derzeitigen Schweinebeſtand,
deſſen teilweiſe Verwichtung wohl eine durch die Vorſicht gebotene,
aber aus vielen Gründen ſehr unerfreuliche Maßregel
war, zu erhalten. Gleichzeitig wird zu erhoffen ſein, daß
die durch die Maſſeneinkäufe der Städte herbeigeführte enorme

u auf ein erträgliches Maß zurückgehen wird. Die dt Magdeburg hätte nach den vom
Bundesrat fzt. aufgeſtellten Grundſätzen Schweinewaren im
Werte von etwa 4 Milkionen Mark beſchaffen müſſen;
der Magiſtrat hat ſich hierzu nicht zu entſchließen vermocht,
und dadurch jedenfalls eine große Summe geſpart, die zum
überwiegenden Teile nutzlos hätte verausgabt werden müſſen.“

et. Beeſenlaublingen, 7. Mai. (Beförderung.) Der
Funkermeiſter Guſtav HKeutel, Sohn des verſtorbenen Stell
machermeiſters Keutel, iſt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
zum t tellvertreter befördert worden.

Canena, 8. Mai. (Auszeichnung. Familien
abem d.) Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt Gefreiter Ernſt
Bodenſtein. Bis jetzt iſt es das neunte Eiſerne Kreuz in
unſerer kleinen Gemeinde. Morgen, Sonntag, den 9. Mai,
abend W8 Uhr veranſtaltet der Ortsgeiſtliche einen Familienabend
im Gaſthofe zu Canenag. Als Hauptpunkt derſelben iſt ein Licht-
bildervortrag zu nennen, den Hilfsprediger Nahr gang
abzuhalten gedenkt und zwar über den Krieg im Often, ferner über
ſeine Reiſe nach Galizien und den Karpathenkrieg. Der Reiner
trag iſt zu Gunſten des Vaterländiſchen Frauenvereins Canena-

Dieskau beſtimmt. 9te. Osmünde, 7. Mai. (Elektriſches Licht.) Jnfolge
des enorm geſtiegenen Petroleumpreiſes laſſen die Hausbeſitzer
in den hieſigen Ortſchaften ihre Wohnungen allenthalben an die
Ueberband- Zentrale anſchließen und beugen dadurch allen
Schwierigkeiten in der Beleuchtungsfrage aufs beſte vor.

g. Raßnitz, (Kr. Merſeburg), 7. Mai. (Das Sammeln
von Eicheln) in den Waldungen der Elſteraue hat bei dem
ergiebigen Eichelanhange im nen Jahre bis jetzt ſtatt

fehlen. e W e De e ehe ſich mit demEichekn einen wertvollen g. i FutterBorſtentiere ſowie Geflügel ro inert verwendet. Mehr es 10 gehe n wer der Scelenſerg her geh

trat der Schädling

g. Döllinitz, is), 7. Mai. (Aufkauf vonSchweinen.) e ver genannten Geſenſhaſt
r

der Aufkauf von Schweinen ſtatt zur Beſchaffung Dauer
ware, ehe die wärmere Jahres itt. e

ne, welche mindeſtens 120 Pfund wiegen. Der Preis iſt
i Gewichte von 120—130 Pfund auf 59 Mk.

pro Ztr. und ſteigt von 10 zu 10 Pfund um 2 Mk.
pro Ztr. Jn Orte iſt eine beſtimmte Anzahl Schweine
zum Ankauf ſicher zu ſtellen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg,) 7. Mai. (Wildenten
in hier nicht gekannten Mengen) belebten beſonders
bei den jetzigen verſchiedenen Hochwaſſern die Waſſerflächen im
Ueberſchwemmungsgebiete. Dem Wilde ſcheint der Aufenthalt
hier auch ſonſt zu behagen, denn immer noch iwrd es in Mengen
angetroffen und ſcheint auch ſeine Niſtplätze hierher verlegt zu
haben. Der Wildentenbeſtand war hier ſeit Trockenlegung des
Röblinger Sees ziemlich erheblich zurückgegangen und erſt in
den letzten Jahren hat dies Wild die Auengebiete wieder mehr
bevölkert, Durch das jetzige Auftreten erwachſen nun unſeren
Jagdpächtern wieder beſſere Ausſichten m dieſer Wildart.
e. Aus dem Elſtertale, 7. Mai. (Wildſchaden.) Jn
faſt allen Feldmarken hier iſt der Beſtand an Haſen und Reb
hühnern aus der vergangenen Jagdperiode ein ſehr zahlreicher,
da die Ausübung der Jagd nicht wie ſonſt ſtattfinden konnte,
denn die meiſten ä und ſonſtigen Jäger ſtehen im
Felde. Nicht ohne bange Sorgen für ihre Feldfrüchte blicken
daher unſere Landwirte in die Zukunft, da auch en durch
Gänge, Tummelplätze, Abbeißen der Herzchen der ſproſſen
uſw. öfter viel Schaden anrichten und auch Rebhühner, trotz ihres
Nutzzens durch Vertilgung allerhand ſchädlichen Gewürms, nament
lich Bohnen, Gurken uſw. Nachteile zufügen. Jn den Auen-
gebieten hingegen hat das Wild durch die verſchiedenen Hoch
waſſer erheblichen Schaden erlitten.

te. Wiedersdorf, 7. Mai. (Späte Frühjahrsbeſtel
kung. Gute Erntegaus ſichten für Baum- und
Beerenobſt.) Durch die im März und April anhaltende naſſe
Witterung konnten die tiefer gelegenen Felder in den hieſigen
Marken bisher micht beſtellt werden. Die warme a Ter
letzten Wochen hat die Felder jetzt ſoweit abgetrocknet, daß
Bearbeitung nunmehr lgen kann. chiedene bereits be
ſtellte Pläne haben unter der anhaltenden Näſſe derart gelitten,
daß ſich eine Neubeſtellung erforderlich macht. Obſt
bäume und Beerenſträucher ſtehen in üppigſter Blüte; ſie zeigen
einen vorzüglichen Fruchtanſatz und berechtigen zu guten Ernte-
ausſtcht en.

Sandersleben, 7. Mai. Hohe Kriegsguszeich-
mumngen für zwei Brüder) Zwei im Felde ſtehende
aus Sandersleben ſtammende Brüder erhielten jetzt eine
weitere ehrenvolle Auszeichnung für ihre Tapferkeit. Nachdem
der Poligeiwachtmeiſter Siebert; Sohn des früher in
Sandersleben wohnhaften Bahntwärters Daniel Siebert, im
Oſten das Eiſerne Kreuz zweiter und erſter Klaſſe und die Be
förderung zum Feldwebel- Leutnant erhalten hatte und fein
Bruder, Musketier Paul Siebert, im Weſten das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe, wurden beide jetzt vom Herzog von Anhalt
mit dem anhaltiſchen Friedrichskreug geſchmückt.

K. Bitterfeld, T. Mai. (Arbeits nachweis.) Am hieſigen
ö ichen Arbeitsnachweis meldeten ſich im Monat Aprib 120

rbeitſuchende. Von 187 offenen Stellen konnten
91 beſetzt werden.

K. Düben, 7. Mai. (Der Acht-Uhr-Ladenſchluß)
für die offenen Verkaufsſtellen hier bleibt auch für das Som
mee r halbjahr beſtehen.

Weißenfels, 7. Mai.
Gefangenenagausſonderung,) Regierungsbaumeiſter
Reimannn iſt von Dortmund nach Weißenfels verſetzt und
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtandes der Bau
abteilung bei der Eiſenbahnverwaltung hierſelbſt beauftragt.
Nun ſind die letzten ruſſiſchen Gefangenen, die verwundet waren,
nach ihrer geſundheitlichen Wiederherſtellung nach dem Gefan
genenlager zu Ohrdruff übergeführt worden.

Lützen, 7. Mai. (Der zur Zwangsverſteige-
rung in Bothfeld gekommene Gaſthof iſt von dem
früheren Beſitzer Weidner aus Keuſchberg zum Preiſe von
35000 Mk. erſtanden. Der letzte Beſitzer hatte ihn für 50 000

gekauft.

T. Hettſtedt, 7. Mai. Beim Fliegen verungklückte)
der Kriegsfreiwillige Joachim Frohgang, der jüngſte Sohn des
Sanitätsrats Dr. Frehgang hier. Er e im Herbſte vorigen
Jahres an den Kämpfen im Weſten teilgenommen und durch einen
Gewehrſchuß einen Finger eingebüßt. Nachdem er vor einigen
Monaten als geheilt aus dem hieſigen Reſervelazavett entlaſſen
worden war, kam er auf die Fliegerſchule in Leipzig. Vor einigen
Tage hatte er das Unglück, beim Abſpringen vom Flugzeug in den
noch in Bewegung befindlichen Propeller zu geraten, wodurch er
eine Kopfverletzung, einen doppelten Armbruch und eine Hand
verletzung erlitt.

Freyburg, 7. Mai. (Verſchiedenes.) Jn tiefe
Trauer wrude heute die Familie des Landwirtes Karl Förtſch in
Balgſtedt dadurch verſetzt, daß ſie den 18 jährigen Sohn tot im
Bette fand. Er hatte ſich in der vergangenen Nacht jeden
falls wegen eines unglücklichen Liebesverhältniſſes erſchoſſen.
Beim Freudenſchießen in Burgſcheibungen wollte ein Schuß nicht
losgehen. Als der 60jährige Kramer nach der Urſache ſah und

(Von der Eiſenbahn

i Geſichte gerade vor der Rohrmündung befand, löſte
ſich der Schuß und K. wurde im Geſicht ſchwer verletzt. Jn eine
Klinik gebracht, ver ſtarb er.

Freyburg (U.), 7. Mai. (Folgen ſchweres Un
wette r). Heute Nachmittag in der dritten Stunde kam ein Un
wetter über unſere Stadt, das in ſeinen Folgen an ein ähnliches
vom 10. Mai 1874 erinnert. Die Wolken ſahen zunächſt gar nicht
ſo unheilſchwer aus, und die elektriſchen n waren auch
nicht ſehr ſtark. Aber die gewaltige r Ob es richtig iſt,
daß eine Waſſerhoſe oder eine Art Wolkenbruch niedergegangen iſt,
konnten wir nicht feſtſtellen. Auf den Feldern ſind ſtellenweiſe die
Saatkartoffeln aus der Erde geriſſen und das Ge
treideverſchlämmt. Einen wüſten Anblick bot die Schloß

ße, der an und unter ihrem unteren Ende liegende Stadtteil und
der r nach dem „Edelacker.“ Da lagen ſchwere Zement-
ſäulen, elektriſche Leitungsmaſte, große Steine, beſonders aber
eine ungeheure Menge Schutt, der ſich am Schröderſchen Hauſe faſt
1 Meter hoch aufgetürmt hatte. Nicht nur viele Keller, ſondern
auch Wohnräume ſtanden unter Wa ſſer, und manche
Familie hat an Möbeln und Nahrungsmitteln argen Schaden
erlitten. Jm Bürgerſteige der Schloßſtraße waren Löcher von

Meter Tiefe. Zu mehreren Häuſern mußte der Zugang erſt
wieder freigelegt werden, wie denn überhaupt ſofort Anordnungen
getroffen wurden, die den Verkehr entgegenſtehenden Hinderniſſe zu
beſeitigen.

Laucha (U.), 7. Mai. (Marktbericht.) Auf dem hieſiger
Wochenferkelmarkte koſtete das Paar Korbſchweine 30——85 Mark.

Jeßnitz, 7. Mai. (Betriebseinſtellungen.) Die
hieſige Brauerei hat ihren Betrieb wegen Mangel an Arbeitern
vorläufig einſtellen müſſen; die Gaſtwirte wollen nun den Preis
des Bieres erhöhen. Auch die hieſigen Fabriken arbeiten gus
Mangel an Arbeitern nur mit einer Tagesſchicht, die Nachtſchicht
fällt alſo aus.

W. Gera, 7. Mai. (Ein ganz gefährlicher Dieb
erwiſcht.) Hier wurde ein 47 Jahre alter Mann, namens
Oskar Erhardt aus Martinroda, feſtgenommen, der
ſich als gefährlicher Dieb erwieſen hat. Der bereits vorbeſtrafte
Menſch, der vorher in einer FJrrenanſtalt untergebracht war,
hatte ſich in Erfurt unter verſchiedenen Namen eingemietet und
geſtohlen, was er fand. Auch ſeine Schweſter hatte er beſtohlen.
Als er nun hier in Gera eine „Gaſtrolle“ geben wollte, ereilte
ihn ſein Geſchick.

er. Meuſelwitz, 7. Mai. (Ein ſchweres Gewitter
mit Wolkenbruch aus einer dreifachen Waſſer-
hoſe) hat in Verbindung mit ſtarkem Hagelſchlag nicht nur
viel Schaden durch Ueberſchwemmung, ſondern auch in der
Baumblüte angerichtet. Viele Kartoffelfelder gerade ärmerer
Leute ſind verſchlämmt, teilweiſe hat das Waſſer auch die Saat

tgeſpült.in mit for
Eiſenach, 7. Mai. Reiche Schenkungen), die

in der gegenwärtigen Kriegszeit beſonders wohltuend empfunden
werden, überwies die unter dem Protektorat der Frau Groß
herzogin Feodoſia ſtehende hieſige Sparkaſſe wohltätigen Ein
richtungen der Stadt und des weimariſchen Landes, indem ſie
aus ihrem Reingewinn insgeſamt 73 800 Mk. für ſolche Zwecke
zur Verfügung ſtellte.

Greiz, 7. Mai.

heit der arbeitsſcheuen
hielt dieſer Tage eine Bande auf offener Landſtraße beim Orte

ſt
anderen verſuchten ſie die Unterröcke abzuknöpfen.
chen fliehen wollte, wurde es von einem Zigeuner am Zopfe feftge
alten und als Leute zur Hilfe herbeieilten, wurden ſie von den

Sie pper G ſich e zu vielen Klagen Anlaß.
r

ſchaftkiche Gehöfte eingeäſchert.) benachbarten
Aue wurden zwei Bau öfte mit en e und Kar

lichen Maſchinen eintoffelvorräten, Kleinvieh und landwi e

Heer und FHlotte.
Königlich Preußiſche Armee. Veränderungen.)

Großes Hauptquartier, den 20. April 1915. de Graaff, Gen.
Major z. D. (Wiesbaden), zuletzt Kom. d. 31. Kav.Brig., jetzt
Chef d. Stabes d. ſtellv. Gen.Komdos. d. 18. AK., d. Charakter
als Gen.Lt., Hotzel, Oberſtlt. z. D., zugeteilt d. Fortif.
Mainz, ein Patent ſeines Dienſtgrades, verliehen. Großes
Hauptquartier, den 30. April 1915. zum Ober-
leutnant: Leutnant d. Reſ. Zumloh (Bitterfelbd) d. Garde-
Gren.-Regts. Nr. 4, jetzt b. Erſ.-Bat. d. Regts. Den Abſchied
bewilligt à Gräbner, Oberleutnant d. Garde-Landw.-Trains
2. Aufgeb. (Halle a. d. S.), dieſen auf Antrag d. Bez. Komdos.

Großes Hauptquartier, den 2. Mai 1915. Befördert: zum
Zeug Leutnant d. Landw. 2. Aufgeb.: Zeugfeldwebel Brückner
(Weißenfels), jetzt b. Art. Dep. in Münſter; zum Feuerwerks-
Leutnant d. Landw. 2. Aufgeb.: Oberfeuerwerker z Winde
(Naumburg), jetzt b. Art.Dep. in Erfurt. sfinden können, ſodaß in faſt keinem Haushalte Eichelvorräte
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A. KHuth Co,,zu hesonders
billigen Preisen.

e

er

7

Halle a. S.
Grosse Steinstrasse 86-—87

und Marktplatz 21.



Aus dem Gerichtsſaal.
Die Strafkammer Halle bleibt bei ihrer Entſcheidung in der

Polizeiſtundenfrage.
Verſchiedene Strafkammern haben in der Frage der Polizei

ſtunde die Zuläſſigkeit des Belagerungsgef anerkannt, wenndurch eine Bekanntmachung des r

worfen und die Urteile der Strafkammern beſtätigt. Die Strafe
kammer Halle iſt, wie es ſcheint, die einzige, die ſich auf. einen ent

wo gleich ſechs

ſlagendſten Grund führte der Vorſt rGrund fü r itzende damals aus, daß das
Generalkommando nur die Befugniſſe der Polizei, den Gaſtwirt-
ſ. ſchuß zu beſtimmen, übernommen habe. Dadurch ſei an der

age nichts geändert und es käme nicht der S 9 des Be
lagerungsgeſetzes, ſondern der F 354 des BStrB. in Frage, der
Uebertretungen der Poktzeiſtunde mit Geld und Haftſtrafen be
drohe. Außerdem ſei das Belagerungs. geſetz nur dann anzu
wenden, wenn die öffentliche Sicherheit dadurch geſtört werde. Daß
das Unterhalten in äftsrä nach Schluß des Lokals nicht
mehr geſtattet iſt, mußke Gaſtwirt Maul aus Delitzſch erfahren,
der ſich noch, ohne auszuſchänken bis ein halb Eins mit einigen
Bekannten in ſeiner Wirtſchaft unterhalten hatte. Der Skaatsan
walt beantragte drei Tage Gefängnis. Das Gericht kam aus den
oben angeführten Gründen zu fünf Mark Geldſtrafe.

Der Schluß in der Flandersbacher Mordſache.
Elberfeld, den 7. Mai 1915.

Nach elftägiger Verhandlung dürfte heute die erneute Verhandlung ge n de Witwe Ham m aus Flandersbach wegen Bei

hilfe zur Ermordung ihres Gatten zu Ende geführt werden. Der
uletzt vernommene Sachverſtändige Geh. Medizinalrat Dr.Braun n kam in ſeinem Gutachten zu dem Schluß, daß Hamm in

ſeinem Bett überfallen worden ſei. Die ſogenannten „Beweis
ſtücke“, u. a. der blutbefleckte Rock, ſeien künſtlich vorgerichtet
worden. Dieſe Beweisſtücke ſeien von jemand mit Abſicht an Ort
und Stelle gelegt worden, um die Behörden zu täuſchen. Der
Sachverſtändige glaubt, daß ekwa mit einem Löffel das Blut auf
den Rock geträufelt worden ſei. Dieſer Anſicht widerſpricht der

ändige Dr. Brüning vom Kgl. Nahrungsmiktel-Unter
ſuchungsamt zu Berlin. Er meint, daß das Blut in friſchem Zu
ſtand auf den Rock gekommen ſei. Die gefundenen Gegenſtände
ſeien auch nicht am Tatort hingelegt worden, ſondern der Täter
habe ſie Ob zwei Perſonen als Täter in Frage
kommen, darüber habe die Verhandlung nichts erbracht. Die auf

undenen Gegenſtände gehören wahrſcheinlich einem Manne, der
ſich mit Malerarbeiten beſchäftige. Sachverſtändiger Dr. Look
(Düſſeldorf) iſt ebenfalls der Meinung, daß die aufgefundenen
Gegenſtände hergerichtet worden ſeien. Jn dem Rock fand man
ein blutbeflecktes Vorhemd, und zwar war diefes auf beiden Seiden
blutig. Es müſſe alſo ſchon blutig in den Rock hineingeſteckt worden
ſein, denn es ſei unerfindlich, wie ſonſt das Blet aus der Wunde
auf beide Seiten gekommen wäre. diger Dr. Brüning
wendet ſich gegen die ung, als ob das Blut mit einem
Löffel auf den Rock gekräwfelt worden ſei. Wenn man ſchäte,
daß ſich auf dem Rock ein Viertel Liter Blut befand, ſo hätte der
Täter 60 Mal mit ſeinem Löffel das Blut vom Boden ſchöpfen
müſſen, um zu Ende zu kommen. Es fragt ſich, ob dazu Zeit ge
weſen wäre. Polizeirat Braun äußert ſich noch einmal, wie das
Bhut an den Rock kam. Er glaubt, daß Hamm den Rock des Mör-
ders ergriff, als dieſer im Begriff war, aus dem Fenſter zu
ſpringen. Dabei iſt dann der Rock von dem ſtark blutenden Hamm

mit Blut beſudelt worden. Durch das lange Liegen, das Durch
ſuchen iſt dann das Blut auch nach innen gewiſcht worden. Die
Gerichtsbeteiligten erörtern ſodann die Frage, ob die Zeugen Jm
kamp und Kielhorn., die bekanntlich von der Verteidigung mit der
Mordſache in Verbindung gebracht werden, zu vereidigen ſind.
Das Gericht beſchließt, Kielhorn zu vereidigen, Jmkamp dagegen
nicht. Der Vorſihende erklärt hierzu, daß die Frage der Ver

eidigung auf die Geſchworenen in ihrem Urteil keinen Einfluß
ausüben dürfe. Jn der Beweisaufnahme kam dann noch zur
Sprache, daß Hamm von ſeiner verheirateten Schweſter aufgefor
dert worden war, für das angebliche Sittlichkeitsvergehen an ſeiner
Schtwägerin Einma 9000 Mark zu zahlen. Jn ſeiner Antwort hat
Hamm dieſen Brief einen „Erpreſſerbrief“ genannt. Die beiden
den Geſchworenen vorgelegten Schuldfragen lauten auf Mord und
auf Beihilfe zum Mord. Die Angeklagte, zum letzten Wort ver
ſtattet, erklärt, daß ſie unſchuldig ſei. Der Vertreter der Anklage
würdigt in längeren Ausführungen das Ergebnis der Beweisauf-
nahme und kommt zu dem Schluß, daß die Angeklagte der Beihilfe
zum Morde ſchuldig ſei. Es habe ſich noch kein klares Bild der da
maligen Ereigniſſe wiederherſtellen laſſen. Bei einer Beſtrafung
der Angeklagten bleibe die Frage der Begnadigung offen, die ja in
dieſer Kriegszeit eine ſehr weitgehende ſein könnte. Die Ver
teidiger behaupten, daß nicht der Schatten eines Beweiſes für die
Schuld der Angeklagten erbracht ſei und beantragen Frei-
ſprechung. Das Urteil dürfte erſt ſpät gefällt werden.

Sportnachrichten.
Fußballſpiel: Berlin Mitteldeutſchland. Dem eifrigen Be

mühen des „H. F.-C. v. 1896“ iſt es gelungen, das am 7. März
ausgefallene Spiel der beiden obigen Mannſchaften wieder für
alle zu gewinnen; das Spiel beginnt pünktlich am Himmel-
fahrtstage nachmittags 4 Uhr auf dem Sportplatze am Zoo.
Noch nie iſt unſere Vaterſtadt mit einem ſolch bedeutenden Spiele
bedacht worden und darum darf man annehmen, daß dieſes
ſportliche Ereignis hier allgemeine Aufmerkſamkeit finden wird.
Für die Spieler der hieſigen Fußballwelt wrd es im Hinblick
darauf, daß in beiden Mannſchaften die bekannteſten Kräfte tätig
ſind, von unſchätzbarem Vorteil ſein, das Fußballſpiel in vollen
detſter Form vorgeführt zu ſehen. Aber auch für die übrigen
Anhänger dieſes rtes dürfte das Treffen der beiden Verbands
mannſchaften einen Genuß bringen, wie er in Halle bisher
äußerſt ſelten geboten worden iſt. Man kann wohl behaupten,
daß der Fußballſport trotz der Kriegszeit noch an Volkstümlichkeit
gewonnen hat, da allgemein erkannt worden iſt, welchen hervor
ragenden Anteil er an der Leiſtungsfähigkeit unſerer Feldgrauen
hatte. Auch unſer Kronprinz erkannte ſchon ſeinen Wert und
ſeiner Vermittlung iſt es zu verdanken, daß das Fußballſpiel
beim Militär eingeführt wurde. Es iſt deshalb zu en, daß
dieſer Sport auch in den bisher noch fernſtehenden Kreiſen die
Beachtung findet, die er in Anbetracht ſeiner Bedeutung für den
Einzelnen und damit auch für unſere Volkskraft verdient. Das
Spiel zwiſchen den beiden ſtärkſten Landesverbünden im
Deutſchen Reiche dürfte wohl eine beſondere werbende Kraft auf
die Halleſchen Kreiſe ausuüben. Nicht unerwähnt ſoll bleiben,
daß ein Teil der Einnahme zu Kriegszwecken verwandt wird.

Kurorte und Reiſen.
Eiſenmvor-Bad Pretzſch (Elbe).

Die Badegteit unſeres Eiſenmoor-Bades iſt am 1. April er
öffnet worden und das Bad erfreut ſich ſchon eines guten Zu
ſpruchs. Täglich treffen neue Badegäſte ein, die hier Heilung und
Linderung ihres Leidens ſuchen. Auch eine Anzahl von Offizie
ren und Mannſchaften ſind von der Milikärverwaltung nach hier
geſandt worden. Ueberall merkt man, daß ſich die Kurgäſte hier
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in unſerem friedlichen Städtchen wohlfühlen. Die ſehr billigen
Penſions und Badepreiſe und die bisher erzielten guten Heil
erfolge ziehen immer neue Kurgäſte an, und veranlaſſen die
Kranken, Pretzſch immer wieder aufzuſuchen. So ſchreitet Bad
Pretzſch voran auf der von der Natur und menſchenfreundlichen
Erwägungen vergeſchriebenen Bahn. Der jährlich zunehmende
Beſuch zeigt, wie wohl ſich die Kurgäſte hier fühlen, und wie die
Heilkraft unſerer Bäder bisher gewirkt hat.

Das erſte deutſche Preſſe- Heim in Oberwartha bei
Dresden, das der Ortsverband Dresden der Penſionsanſtalt
deutſcher Journaliſten und Schriftſteller errichtet hat und das
bis jetzt dem Roten Kreuz zur Verfügung geſtellt war, hat ſeine
Pforten für den allgemeinen Verkehr wieder geöffnet. Es ſteht

allen Kollegen und Kollleginnen Deutſchlands und Oeſterreich-
Ungarns zur Verfügung und liegt in herrlicher Höhenlage über
dem ausſichtsreichen Elbtale in der direkten Nähe der ſächſiſchen
Reſidenz und der alten Markgrafenſtadt Meißen. Meilenweite
Waldſpaziergänge, herrliche Ausſichtspunkte und ozonreiche reine
Höhenluft ſind vorhanden und bieten die Gewähr für Erholung
und Geſundung. Der Penſionspreis beträgt pro Perſon und Tag
nur 4 Mk. Bei längerem Aufenthalte können beſondere Verein-
barungen getroffen werden. Oberwartha (Bahnſtation Coſſe-
baude) iſt bequem von Dresden gus durch die Staatsbahn, durch
die elektriſche Bahn, ſowie durch die Dampfſchiffe der Sächſiſch
Böhmiſchen Dampfſchiffahrts Geſellſchaft zu erreichen. An
meldungen und Anfragen ſind an den Vorſitzenden des Orts-
verbandes Dresden der Penſionsanſtalt deutſcher Journaliſten
und Schriftſteller, Redakteur Kommiſſionsrat Guido Mäder,
Dresden A., Wallſtraße 2, II., zu richten.

Bad Elſter. Jn der letzten Aprilwoche ſtattete König Friedrich
Auguſt von Sachſen Bad Elſter einen Beſuch ab. Der Monarch
benutzte den Aufenthalt zum Beſuche der in den hieſigen Laza-
retten und Geneſungsheimen, ſowie in den Lazaretten der Nach
barſtädte untergebrachten verwundeten Krieger. Am 1. Mai
haben die regelmäßigen Kurkonzerte begonnen. Die ſeit einigen
Wochen hier vorherrſchende warme und ſonnige Witterung
dauert fort. Das Bad verzeichnet einſchließlich der Winter-
beſucher bereits 1319 Gäſte und iſt weſentlich beſſer beſucht wie
vor einem Jahre. Der am 1. Mai in Kraft getretene Sommer-
Fahrplan hat für den Kurort günſtige Schnellzugsverbindungen
mit den bedeutenderen Orten Deutſchlands, wie Dresden, Bres-
lau, Leipzig, Berlin, Hamburg, Stettin, Königsberg uſw.,
geſchaffen.

CLandwirtſchaftliches.
Aus dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen,
Der Verband veranſtaltet am 3. Juni, vormittags 11 Uhr,

im „Gaſthof zum Viehhof“ zu Stendal, Bahnhofſtraße, ſeine
48. Zuchtviehauktion. Es kommen rund 80 Bullen im Alter von
12--20 Monaten zur Verſtei bietet ſich für die Züchterund ſonſtige Beteiligte günſtige egenheit zum Erwerb guter

Zuchttiere. Dieſe ſind von einer Kommiſſion ausgewählt. Be
ſonders wird hervorgehoben, daß ſämtliche Herden des Verbandes
unter zwangsweiſer Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens
ſtehen. Von einem großen Teil der Mütter der Äuktionstiere
liegen z Auktionskataloge könnenvon der Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7,
koſtenlos bezogen werden.

bäusesichere Unterkleidung
Wäſchereien u. Wäſchefabriken.
iſt die „Brubn-Wäſche“, 3 D. R. G. M., Pat. r. nen er

m Reinbechk I2.Ausk. d. San.-R. Dr. Bruhn
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h Brandenburgische
Rentenhriefe.

Verlosung am 13. Februar 1915.
Zahlbar am 1. Juli 1916.
3469 Rentenbriefe.

Lit. F. à 3000 264 289 689
741 923 1114 833.

Lit. G. à 1500 138 185.Lit. H. à 300 27 6465 591 649
722 743.

Lit. J. à 75 192 309 328 346.
Lit. K. à 30 164.

49 Rentenbriefe.
Lit. HH. à 300 3 4.

2) Brauerei Gottlieb Büchner
Aktien-Gesellschaft in Erfurt,
4 Teilschuldverschr.

Verlosung am 6. April 1915.
Zahlbar mit 3 Zuschlag

am 1. September 19165.
à 1000 A 36 39 138 196 274 217

219 250 322 327 387 402 427 480 536.
à 500 720 7756 791 810 816

887 896 918 925 926 1002 114 198 226
234 263 337 344 362 390.

3) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Lose).
170. Serienziehung am 1. Mai 19165.
Praämiemziehung am 30. Juni 1915.

Serie 216 335 589 666 1109
1166 1336 1481 1548 1625 1869
1903 2138 2258 2447 2448 2653
2898 3057 3114 3442 3561 3673

4) Deutsche Hypofhekenbank

638 801 25009 246 348 713 26003 693

39209 40454 767 45229.

6432 6482 6918 6926 7419 8006
8041 8055 8166 8182 8638 9038
9140 9255 9359 9546 9737 9769
9835 9846.98699895.

960 981 20094 645 646 930 21578] 501 561 787 975 1068 246 273 392
643 22585 976 991 24191 801 25350f 600 721 932 2130 687 3001 102.
26097 27045 28263 448 634 645 7381 Iät. D. à 500 3 17 75 233 364
29144 164. 851 30309 53231004 268 696 715 759 845 1000 173 203 535 582

in Meiningen, Pfandbriefe.
Verlosung am 1. April 1936.

Zah bar am 1. Juli 1915.

Iät. E. à 2000 166 675 2090
198 65425857 6779 7139 589 856 923
8278 544 10033 054 986 11036 546
667 882 12250425 13231 416 946
14009 095 15436 16269 320 17243
18620 19126 407 765 20907 21090
926 22653 24709 876-946 25052 6504
26082 374 451 27760 28422 894 956
29363.

Lit. F. à 1000 453 880 890
1028 221 917 2039 343 949 3113 204
4756 654 4717 888 5257 781 831 954
996 6730 831. 7902 969 8281 768 875
924 9045 157 168 827 10447 480 677

13037 194 981 14262 15983 16411
680 610 17161 710 775 18319 647
978 19188 708 888 20099 998 21468
483. 606 22675 23270 300 577. 246503

997 27052 343 759-785 854 990 30454
31270 753 32710 37408575838328

Iät. G. à 500 794 901 1794

336 abgestempelte Pfandbr. 8361 732.737 86869226 937.

167 715 812 935 8174 649 881. 4194 542 727 4689 56997985 6085 632 6531 586 639 657 681 727 7143.

11119 543 915 12026 260 301 455 879

32541 715 33712 34032 36058 483 858. 2433 443 694.
506 604 765 37228 785 39077 8561 Iät. E. à 300 51 182 274 390826
41744.889 42148 221 251 282 43663] 882 968 1044 094 538 2252 273 401 415.
44424 427 667 45776 46130 370] Iit. F. à 100 21 59 231 276
47204 546 49191 757 997 50243 734 414 457 470 782 826 941 999 1134384
516657 52192 531424 796 54126 146 441 746 2123 1654 189284 305 332 666.
55474 746. 951 987656298974 577981 Lit. G. à 50 22 53 61 74 98

152 166165 169. 196 200 214 218236
Lit. K. à-50 1527 2673 3084] 246 265 293, 367 372 449 514 637 564

817 7294 l s on10071 183 1212614141 162 398 426 229 10479 t. er 7 VI.
e

21395 519 724425 728 836 988 25289 314 6291 „it. B. à 2000 108 220 6535
:1110 452 463 502 2278 435 74026079 379 27308 916 28366 423 43029192 443 444. Lit. C. à 1000 363 406 417 847t 903 905 1071 099 390 427 9641 2563

I r 7 e 1668 89 4279 377 46 604 676 976.
h e Iät. D. à 500 399 413 631 635t. 0 2 900 440 1454 2960 870, 676 1300 361 623 640 2088 417
a 3121 395 655 811 833 967 990 4495.P. a 300 1002 766 2408 Fit. R à 200 117 356 1182
o 679 Zoee 966 910 1084 626 533 2092 489 617 645 897 3608 612

e Wo s s z u z2305. it. F. à 136 197 630Lit.Q. à 100 16650 2438 6771619 1119 251 399 824 962 2287 986
4627 9056. 3084 499 861.338 verlosbare und seit Lit. G. à 50 30 72 152 371
I. Januarl905 kündbarePfandbr. 469 1033 137 169 205 467 618-647

(Januar-Juli-Zinsen.) 722 895 943.
Lit- A. à 3000 280 607 761.] 4 seit 1906 verlosbare Pfandhbr.

42 verlosbare Pfandhbriefe

16 334 590

23693 875 3668 792 6206 904 7197
291 8573 11848 12393 805 13997
14271 808. 947 16917 17267 463 808

24144 25649 679 690 692 27220417
692 934 28777 29732 301412134
31984 32234 503 613 33073 308
613 873 960 34532 548 38329 36379
407 37168 300 472 39062 274 880
40175 343 395 397 983 41071 113
42504 532 979 43676 903 44110 120
273 689 909 45189 863 8654 46076
934 47339 541 48628 767 873 49068
50859 51003 523658 767 54268 409
653 672 689 718 55168 56042 300.

Lit. H. à 300 773 1238 27
961 2672 3079 128 786-4069 169 7
5972 6469 7605 936 8321 9038 10461
11108 12114 390 421 13263 6569
15161 174 457 16113 188 453 946

7er9 2163 839 917 3025 412.

17664 965 18316 426. 648 776 19183 4508 7065 5404 609 809 6003.
272 452 867 20139 642 863 904 21035] Tät. B. à 300 1059 508 543 620
707 22386 23506.619 638 748 931744 2565 611 613 691 3117 220 775 608 652 786 868 976 4117 608 662 786

u à 2000 653 74 670 867 Emisston VII.
dziffernLit. C. à4000 792 1197 272 462] t. r 3000 e a 966

2216 447 579 725 8604 913 4268. 1068 843 2304

P 1194 Tit. B. 5 2000 316 490 688o r 2350 z 490 703 2316 490 3316 490

Lit. C. à 1000 167 437 466e See 808 710 1167 437 466 2167 437 466 710
z 3167 437 466 710 4167 466 710 51673352 seit 1907 verlosbare und I87 466 710 6167 466 710 7167 466.

Kkündbare Pfandbriefe Emiss. V Lit. D. à 500 17 236 351 469
(Januar-Juli-Zinsen.) 886 1017236 469 2017-236 351469

Lt. A. à 3000 64 163 183 1468. 3017 236 886 4017 351 469 886. 5017
Lit. B. à 2000 469 494 643 236 351 469 886 6236 361 886 7017

699 913.1631. 351 469.Iit. C 1000 207 495 774] Iit. E. à 300 88 106 12048787271676 979 2163 217 689 37114435 702. 1088 106 487 702 2088 106 487
664 811 974 5440. 702 3088 106 120 4106 120 487702

Iät. D. à 500 220 600 664] 5088 120 487 6487 702 7088 106 120.
1012 777 975 2074 586 3293 Lit. F. à 100 117 160 443 608

6652 786 868 976 1117 160 786 800 868
976 2160 443 508 800 976 3117 160

260 267 374 396 462 596 609 612 617
626 629 711 753 772 844 à 500

6) Nordhausen-Wernigeroder-
Eisenbahn Gesollschaft,

4 Schuldverschr. v. 1910.
Die Tilgung per 2. Jannar 1916

ist durch Ankauf erfolgt.

7) 0Oesterreichische
590 500 Fl.-Lose von 1860.
110. Prämienziehung am 1. Mai 1915.
Zahlbar mit Abzugam 1. August 19156.
Am 1. Februar 1915 gezogene

Serien
15 107 131 146 147 203 225

274 284 344 467 486 518 531
596 615 656 671 676 726 845 908
933 935 944 965 985 998 1006
1014 1086 1131 1172 11781211
1242 1260 1320 1359 1412 1473
1514 1591 1598 1639 1648 1651
1652 1680 1722 1796 1829 1886
1930 1975 1989 2024 2108 2109
2141 2153 2176 2181 2220 2302
2372 2409 2512 2513 2534 2545
2654 2704 2725 2738 2743 2815
2906 3185 3258 3259 3271 3296
3341 3353 3367 3380 3458 3512
3535 3554 3681 3692 3694 3767
3825 3853 3973 3978 4024 4100
4219 4225 4288 4304 4349 4432
4443 4499 4516 4560 4575. 4590
4594 4602 4643 4644 4675 4756
4791 4854 4855 4884 4988 5038
5063 5091 5093 5118 5207 5225
5286 5325 5355 5368 5392 5459
5462 5479 5502 5518 5576 5682
5695-5731 5732 5772. 57805953
6033 6067 6127 6194 6216 6460
65326603 6618 6749.6870 6915
6929 6983 7007 7035 7036 7069
7106 7118 7121 7183 7295 7313
7357 7394 7441 7492 7496 7528
7557 7569 7593 7606 7643 7762
7830 7845 7852 7923 7934 7976
8032 8100 8265 8364 8373 8467
8520 8545 8557 8604 8622 8683
87578873 8919 8921 8962 8965
9008 9052 9118 9133 9300 9306
9339 9390 9465 9469 9471 9566
9622 9659 9718 9774 9824 9826
9855 9993 10067 10191 10422.
10492 10629 10657 10727 10821
10834 10954 10960 10992 11028
11071 11091 11186 11213 11245
11319 11360 11427 11492 11514
11561 11600 11624 11631 11635
11721 11734 11760 11764 11774

24670. 616 644 27387 28219 414 719 4071072878 6593 5339 637 655 6175.

3230 7B 768 33129 364.3 Lit. F. à 100 272 373 449 476
35280 776 36510 677 38546 1086 270 482 564 566 869 2061 897
39266 628792 40120 731 77442743] 3348 787 4876 877 932 974 977 5132
963 43964 44554 843 985-45621 847 137 232 337 722 887 6244 343 7053.
46206 930-4771 954 48178 498 749 verlosbare, vor I. April 1913
50396 434 51130 613 52246 47 er er Kind53201 247 64666 746 65762 774784 unkün 8 o
57133 659 58126 608 910. mission X.Iit. J. à 100 363 998 27991 Iit. Aa. à 5000 9 184.
3967 4046 622 677 682 5211 517 65401 Tit. A. à 3000 264 330 360.
7197 789 9988 10615 11952 128601 Tit. B. a 2000 72 100 170
968 13022 452 14361 794 15276 669 257 732.3948 3987 3998 4106 4267 42923287 4699 5223 5485 5507 6231 16228 766 17007 18693 612 191291 Iät. C. à 1000 17 126 212 249

800 976 5117 160 508 652 786 800 868.

Lit. G. à 50 21 86 110 119
2659 263 364 450 467 476 6504 546 617
6659 688 841 984 1021 086 179 263 450
476 504 546 655 6659 681 688 791 806
841 984 2110 179 263 450 467 476
546 617 665 681 688 841 984.

11855 11919 11979 12022.12031
12088 12098 12205 12235 12380
12403 12531 12658 12699 12748
12833 12842 12899 12936 13004
13023 13024 13046 13093 13210
13324 13359 13392 13516 13541
13559 13610 13740 13771 13775
13800 13915 13930 13933 14005

5) Hallesche 3 Theatoer-
Anleihe von 1883.

Verlosung am 22. März 1915.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

19 52 74 81 82 96 114 178 214 243

14044 14165 14243 14250 14283
14337 14373 14374 14429 14495
14557 14636 14698 14707 14711
14759 14765 14866 14883 14971
15022 15036 15127 15235 15300
15479 15531 15564 15709 15711

15794 15824 15858 16026 16060
16263 16331 16416 16455 16470
16479 16523 16527 16578 16613
16629 16641 16670 16719 16812
16907 16935 17060 17138 17236
17239 17274 17326 17377 17414
17422 17499 17538 17565 17583
17657 17679 17788 17792 17843
17957 17964 17996 18024 18035

18130 18144 18249 18293 18415
18457 18502 18597 18600 18608
18637 18670 18684 18709 18716
18785 18875 18936 18957 18968
19006 19091 19139 19140 19235
19312 19386 19428 19499 19583
19605 19627 19628 19648. 19735
19805. 19817 19826 19861 19901
19932 19943 19957.

Prämien
Serie 726 Nr. 12 (10,000), 1014 1,

1086 19 (10,000), 1242 7, 1591 10,
16518 (105000), 1722 14, 1829 11,
1886 1, 1930 12 (20,000), 2372 19,
2704 1020,000), 3535 19, 3681 16,
3892. 7, 5063 6 (10,000), 5093 7,
5355 8 (600,000), 5459.8 (10,000),
5479 7, 5953 15 (50.000), 6127 3,
7036 13 (10.000), 7069 9 (10.000),
731365, 7528 17, 7845 19 (10.000),
8373 1, 8520 13, 8757 5, 896212,
9718 7, 9774 19 (10.000), 12936
11, 13210 3 (10,000), 13775 1, 14698
13, 14866.6 (10,000), 15022 6 (10.900),
15036 6 (100,000), 16331 2 (10,000),

17499 11, 17996 13 (10,000), 18130
7. 18957 15 (10,000), 19428 14,
19583 3 9, 19817 9.

DieNummern, welchenkein Betrag
in. beigefügt ist, sind mit 2000 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 7200 Kr. gezogen.

3) Rumänische 49 amorti-
sierhare Rente von 1896.

Anleihe von 90 Millionen Fr.
9) Rumänische 49, amorti-
sierbare Rente von 1898.

Anleihe von 180 Millfonen Pr.
Die Rückzahlung der zum 1. Mai

1915 n. St. ausgelosten Stücke erfolgt
von diesem Tage ab.
10) Rumänische 49ſ5 amorti-

sierhare Rente von 1905.
Anleſhouvvon 100,000,000 Fr.

Rumänische konv.
490 amort. Rente von 1905.

Anleihe von 424,613, 000 Fr.

2) Rumänische 49amorti-
sierhare Rente von 1908.

Anleihe von 70,000,000 Fr.
Kumänische4 amorti-

sierhare Rente von 1913.
Anleihe von 250,000,000 Fr.
Die per 1. April 1916 zur Rück-

zahlung ausgelosten Obtigationen
werden seit diesem Tage eingelöst.

Der weite Teil folgt.)
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2413) ſaus Zuckerfabriken

stickstoff- und
phosphorsäure-

haltig.

frachtgünstig überall hin, haben abzugeben

Rammelberg Hefcke, Iauäehurn,
Düngekalk-Spezialhaus.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachnug.

Nach Erlaß der Verfügung vom 24. 3. 1915 IIc 19219 ſind ver-
ſchiedentlich Rückfragen hier eingegangen. Um Mißverſtändniſſe
zu vermeiden wird gem. Verfg. v. 5. 10. 14, 14. 1. 15 und 24. 3. 15
folgendes beſtimmt. t

Die ruſſiſch- polniſchen Saiſonarbeiter dürfen die Grenzen des
Hrtspolizeibezirks nicht ohne Genehmigung der Ortspolizeibehörde
verlaſſen. Ausweiſe von Gemeinde oder Gutsvorſtehern genügeu
nicht, Für die Erlangung von Eiſenbahnfahrkarten für ruſſiſch-
volniſche Saiſonarbeiter iſt die ſchriftliche Erlaubnis des Landrats

forderlich.er Magdeburg, den 12. April 1915.
er ſtellvertretende kommandierende General

Frhrw. v. Lyncker. General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung gemäß mache ich darauf aufmerkſam, daß

Reklamations-Zurückſtellungs und Urlaubsgeſuche auf Grund häus-
ſicher und gewerblicher Verhältniſſe für Mannſchaften des Feld
und Beſatzungsheeres ſtets an den Zivilvorſitzenden der zu
ſtändigen Erſatzkommiſſion zu richten ſind. Die vielfach verbreitete
MReinung, daß ſolche Geſuche wirkſamer und ſchneller ihr Ziel
erreichen, wenn ſie an das Kriegsminiſterium oder das Reichs
Marineamt gerichtet werden, iſt irrig, da ſie von dort erſt den zu
ſtändigen Stellen zugefertigt werden müſſen.

Geſuche um Entlaſſungen haben, was beſonders hervorgehoben
wird, nur ausnahmsweiſe im Falle eines dringenden Notſtandes
Ausſicht auf Berückſichtigung.

Merſeburg, den 20. April 191585.
Der RegierungsPräſident.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.se Halle a. S., den 5. Mai 1915. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betr. Zuckerfutter.Die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte hat dem Stadt

kreis Halle noch eine größere Menge Zuckerfutter zur Abgabe an
die hieſigen Tierhalter überwieſen. Die erfolgt auf dem
Speicher der Zentralgenoſſenſchaft am Sophienbafen gegen
ſtadtiſche Bezugsſcheine. Letztere werden im Geſchäftszimmer
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 57, vormittags von 8—1 Uhr ausgegeben.

Halle a. S., den 6. Mai 1915. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Unter den Pferdeg der Halleſchen Exportbier Brauerei
Fr. Günther hier, Gr. Braubausſtraße 28 und der Firma
J. F. Weber Nachfolger hier, Meteritzſtraße 2, iſt die Bruſt
ſenche (Jnfluenza) ausgebrochen. Die Senchengeböfte ſind nach
den Beſtimmungen der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 17. Juli
1912 unter Sperre geſtellt worden.

Halle, den 7. Mai 1915. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Die im hieſigen Stadtbezirke wohnhaften, zum Heere einbe
rufenen Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften ſind häufig
polizeilich nicht abgemeldet worden.

m bei Nachfragen ihren Verbleib nachweiſen zu können, ergeht
an die in 8 2 der Polizeiverordnung vom 15. Auguſt 1893 bezeich-
neten Meldepflichtigen das Erſuchen, die polizeiliche Abmeldung
nachträglich bei dem zuſtändigen Polizeirevier zu bewirken.Auch die Wiederanmeldung der Kriegsteilnehmer, ſobald ſie hier
wieder Wohnung nehmen, wird dringend empfohlen.

Die gewöhnlichen An und Abmeldevordrucke können hierzu
verwendet werden.

Halle a. S., den 6. Mai 1915.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung in dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke Schön

burg (Kreis Naumburg ſoll
Donnerstag, den 20. Mai, nachmittags 3 Ubr

im Reinitz'ſchen Gaſthofe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt

gemacht. (2311Schönburg, den 5. Mai 1915.
Der Jagöòövorfſteher.

48. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-

rindes in der Provinz Sachſen.
Am Donnerstag, den 3. Juni 1915, vormittags 11 Ubr,
findet im r Gasthor zum Viehhof zu Stendal (Bahnhof-ſtraße) die 48. Zuchtviehauktion ſtatt. Es gelangen

ea. 8s0 Bullenim Alter von 12--20 Monaten zum Verkauf, welche durch eine
Kommiſſion beſichtigt und ausgewählt ſind. Sämtliche Herden

eben unter obligatoriſcher Kontrolle des Tuberkuloſetilgungs
verfahrens. Für einen großen Teil der Mütter der Auktionstiere
liegen Kontrollvereins- Abſchlüſſe vor. Kataloge verſendet die Ge-
ſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, vom 15. Mai
ab. Der Verband erhielt auf den Ausſtellungen der D. L. G. in
Berlin 1906, Leipzig 1909, Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf
insgeſamt 168 ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe, darunter 24 Siegsz-

preiſe und 55 erſte Preiſe. (2307
Auktion

d. Rilchviehherde d. Domäne Wendelſtein

am 15. Mai d. J., mittags 12 Uhr
auf dem hieſigen Gutshofe.

Es kommen zur meiſtbietenden Verſteigerung
ca. 110 Stück hochtrag. u. friſchmilch. Kühe,
tragende und ungedeckte Färſen, Jungvieh

und ein Bulle (ſchwarzbunt Tieflandrind).
Weide geaen ns beterk ſcs in e nen Seeleute

Wenvelſtenn liegt 3 Kilometer von Vahnſtanon Rolſeben

der Linie Naumburg Artern entfernt. lBedingungen werden vor der Auktion bekannt gegeben.
Lüttich, Kgl. Oberamtmann.

Bock Verkauf.
Der Verkauf meiner Jäbrlings-Böcke aus meiner von der

D. L. G. anerkannten Merinofleiſch Herde
iſt eröffnet.

O. Weidlich, Kgl. Landrat a. D.,

Die Polizeiverwaltung.

Kaufgeſuch gegen ſofortige Kaſſe:
Neue oder gebrauchte

Revolverbänke, Drehbänke,
Fräsmaſchinen.

B. VFlegenheimer, JIngenieur,
Berlin N. 6, Karlſtraße 27. 043

Stammſchäferei des Merino- De z R.Fleiſchſchafes Friedeburg,
Poſt Friedeburg a. S. (Fernſprecher Gerbſtedt 42).

Station für Perſonenverkehr: Gnölbzig oder Könnern.
Station für Bahnſendungen: Friedeburg a. S. (Halle-Hettſtedt).
Der diesjährige Vock-Verkauf von (1765a
sprungfähigen Jährlings. Böcken

r 1914) gehürnt und ungehörnt bat begonnen.
uchtleitung: Johannes Heyne- Leipzig. Meyer, Domänenpächter.

MerinoFleiſchſchaf,
Stammherde Beerendorf,

Der auktionsw. Verkauf meiner hornloſen Jährlingsböcke

r ſtehen bei vorheriger Anmeldung auf
Delitzſch bereitüchter: Schäferei Direktor
A. Buechwald, Charlottenburg.

Bahnhof
5031

Loeseh.
Rittergutsbeſitzer.

Rittergut Brachſtedt (Saalkr.)
Station Niemberg (Cöthen-- Halle a. d. S.)

Fernruf: Niemberg 19 vverkauft
AxfordſhireJährlingsböcke.

Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen auf der Station.
5034) Die Rittergutsverwaltung.

Merinofleiſchſchaf Stammherde Weddegaſt
Poſt Kl. Paſchleben. Station Bernburg.

Der freihändige Verkauf meiner

—dährlingsböcke
beginnt Donnerstag, den 27. Mai, mittags 1 Uhr, Züchter derHerde Th. Larraß, Waldſieversdorf, Märk. Schw.

U. Wayner, Oberamtmaun.
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Pferdefutter,
Milchfutter,

Maſſtfutter
für Rindvieh u. Schweine haben wir jederzeit abzugeben.

Vertels Futterkuchen Geſellſchaft m. b.

Halle a. S. -Trotha. Fernſpr. 1418 u. 1442.

C 5032 JMerino- und Orford- Pferde zum Schlachten
Stammſchäferei Salzfurth kauft jederzeit zu allerhöchſten

Preiſen
Provinz Sachſen, Johannes Thurm

(2300

bei Capelle,Staatsbahn Raguhn zwiſchen Halle a. S., Glanchgerſtr. 79.

Vodverrau hat begonnen r rZuchtleiter: Larraß g Wald- 2 ſchwere Zugpferde
ſieversdorf (Sächſiſche Schweiz). und eine An ahl von17700) Osterland. 72 vierzöl igen Wagen

zu verkaufen. (2308Kehraplauer Kalbwerko A.-6.,

Schraplau (Mansf. Seekreis).

Brennholz
in Pappel, Rüſter, Eſche, Erle,
Kloben, Knüppel und Scheit, 1,0 m
lang, empfiehlt (2269

Oskar Pfaff.
Holzhandlung, Aſchersleben.

Kartoffel-
Schnitzel

utes Beifutter für Schweine,
Rindvieh uſw., Zentner 1.75 bei

Wagen bei rechtzeitiger Anmel Ladungsabnahme liefert (2295
d Station Wulfen oderEben (nbald. (178a O. RNiemeyer,

oßla r.Pfercie Fernſprecher 228.
a e e kutterrüben-Stecklinge
freiwillige Anerkennungen v. Offizieren, Ritter rote Eckendorfer, (1
gateden ern, Landwirten uſw. über gute Erfolge. Ca. 300 Zentner, ſofort abzugeben.

öSchlachtpferde t tun
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (1755

Max DTaubitzer,Halle a. S. Telephon 3515.
Arfordſhire ötammſchäferei

Kleinpaschleben.
BVockverkauſ

eröffnet.
Zuchtleit ungJohannes Heine, Leipzig.

Theo Klepp-Kleinpaſchleben
(Poſt: Kleinpaſchleben).

Querfurt (Besz. Halle a. S.). (5030

Poſt und Vahnſtation Delitzſch, Bezirk Halle a. 6. 2

äindet Mitlkwoch, den 12. Mal, vormittags 10 Uhr an 2

Aerfreler für alle a. 5. und Umgehnng,
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Zvon Rittergütern und Land

gütern durch 2593
S Landwirt Georg Klooss, Salle a. S., Fürſtental 8. S

Pachtung
4--600 Mrg. für mich ſelbſt z.
1. 7. oder ſpäter, Prov. Sachſen
od. Thürg. bev., g. Boden, Bahn-
Nähe. Angeb. mit ausführl. Beſch.
erb. unter U. D. 6802 an Rudolt
Mosse, Brüderſtr. 4. (5217

r Abſatz-Sohlen
von kräftigen, edlen Müttern verk.Dr. Nette Schwittersdorf

(Halle-Hettſt. Bhn.) 5218

Saatwichken,
Gelbſenf, Sutterlupinen,
kleine und große Erbſen

offeriere ſehr preiswert.
S. Dworetzki, Danzig.
Kanalzeiehnungen z. Auvführungen

Anschlüsse. Aenderungen, Wasserclosetts
I. s. W. H. Pfeiffer, Baugeschäft, Ulestr. 3.

Jeder lag
über die teuren Seifenpreise.
Wer Geld u. Zeit sparen will
nehme mein garant. reines

Salmiak-Terpentin-
Seifenpulver

1 Pfd. Paket 25 P.Erfolg verblüffend. Nurecht in gelber Packung
mit meinem Namen.

Beste Oranienburger
Kernssife

trotz enormer Preiserhöhung
sehr billig.

Otta Kramer,

Gegenüb. d. Glauch. Kirche
Mittelwache 9/10.

Fernruf 1465. (17594

Fsamtliohe Rgaartsartikel

Fussball, Hockey

und Leichtathletik,
vorschriftsmässig, billig

2262] und gut.
Sporthaus Bacher.

Falle Leipzigerstr. 102. 9

Vernicekeln,Verkupfern,Vermessingen,
Verzinnen,
Polieren (5132aller Metallwarenkährt Perdinand Iaasseugier,

Metallwarenfabrik, gegr. 1839,
Barfüsserstrasse 9. Fernruf 1196.

Echt bayriſche (5192
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntel
für Damen, Herren und Kinder
z praktiſch u. preiswert [51

SchneeNacht. Gr. Steinſtr.uskuuft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkarte Städt. Landgut Gimritz.
genügt wen -Apotheke in Pölzig 147 S. A.

Drogerie.

m

Herren -Wäsche,
Hosenträger,
Krawatten

in reicher Auswahl.
Sporthaus ar her.

Leipzigerstrasse 102.

Iallesebe Waisenstiftung J.
Unſere geehrten Mitglieder

werden hierdurch zu der am
Dienstag, den 11. Mai,

abends S Uhrim „Ratskeller“ (Weinzimmer
ſtattfindenden diesjährigen

Geueral- Verſammlung
eingeladen. (92Tagesordnung:

1. Jahresbericht,
2. Kaſſenbericht und Entlaſtung,
3. Wahl des Kaſſenverwalters,
4. Sonſtiges.
Halle a. S., den 1. Mai 1915.

Der Vorſtand.
J. A.: Herm. Arndt.

Ruch- Revision
Inventurauf-

nahmen. laufende
Führung derBRücher, Stener-

vertretung (EBrb-
schaftssteuer-

erledigung) usw.
Treuhand Buch-
ztelle, Halle a. S.,

k. Bismarck,
Landwehrstrasse 17.
Für die Gerichte des
Landgerichtsbezirks

Halle a. S. beeidigter
Sachverständiger unch

Bücherrevisor. 310 z

Sport-Artihe

für 5191Fußball Tennis- Hotkey-
Spieler Radfahrer Ruderer

Turner, Leichtathletil
und Touriſtik

empfiehlt in großer Auswahl
ſehr preiswert

Schnee Hachf.,
A. F. Ebermann,Halle (S.), Gr. Steinſtr. 84.

ff. Erfriſchungs
Bonbonsfür unſere tapferen Krieger

empfiehlt in verſch. Sorten
Robert Schirmer,

Leipz. Str. 72. Mansf. Str. 43.
4

Kriegs- 261

à Pfd. 4.75 5.00 5.25 Mk.
Julius Bacher,

Halle, Leipzigerstr. 102.

etallhetten
Hol KinderbettenPisenmöbeltabrn San rrar,



I Mennn*4 7, öp t brlöerstr. h
eine Kieſen Auswahl cUeber 23500 Stück von 2 Mk. an. 10 Rabatt.Kopfwäſche zeſe 80 Pfg. S her

o D
den Schlaf kommt jeder, welcher Augengläsern jeder Art.en meiner wirkTieh u en S au Militär-Feldstecher,Wecke r bedäüent. (5208 r Kompasse,r w den jetzt in ihrem Haushalt am zweckmäßigſteZur Schonung der eigenen guten Uhr verwenden n ihrem Haushalt am gſten

e Armee- e iemn die ſich in Güte immer gleichbleibende, ausgetrock

nete, knochenharte und vollwichtige

Baro- und Thermometer,
Taschenlampen. (2794Vernruf 5137. n

ahnieidendel
Zähne werd. unt. langj.
Gar. naturgetreu v. 2 Mk.an eingeſ. Gold Süber
Platin-, Kupfer-, Porzell.

a i 2c. v1.50 m g. an nziehen t tAnäſtheſtie, t zen nreini2c. bill g Anf. v. Wols n.
h nen c. Serewſe igr
8-1,27, auch Sonntags Reparat. ſof.

m Zahnatelior e
Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. Etg.
Alb. Loewenstein, un
ausgeb. a. deutſch. Univerſit. u. früh.
langt. tätig a. d. Kgl. zahnärztl.
r t. d. Prof. Dr. AlbrechtBerlin

r. Bruck Breslau. Langi.Lrags. Ausw. Anf. künſtl. Zähne
Plomben i. kürz. Zeit. e

Fianos

Ritter
Halle a. S.

Bewährte Weltmarke
unübertroffen preiswürdig

87 Jahre bestehen
Bel Baarzahlung angemessener

Kriegs“ Rabatt.

Gut d rSonerhaſte Korſetts
von 1-10 Mk. empfiehlt 490

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr.

Deizu 5, 7. 8. 10,. 12 Pfg.
r Für 6 Vier 15 Pfg.
Aug. Weddyigerstrasse a

billig. solid. vblatt. Kold- ung
Billige Armband-Vhren anter Carantic. Siver waren.
Mod. Wand- u. Stand-Vnhren. Gustav Unlig.

a Sonntags geöffnet von 71,, bis 9 Vhr vorm.

e

Fieber-, Bade-,Zäimmer-, Penster-

Thermomefer
ſowie für techniſche Zwecke empfiehlt in größter Auswahl

Otto Unbekannt
Grosse Ulrichstrasse Ia.

Wratzke u. 3teiger, Fostetr 9/0
Junwelen Gold Silber. [1767

Unterzeuge,
Hosenträger,SockKen, (174

Die Preiſe ſind bis auf weiteres folgende:

Gravoſeife 1 (weiß) pro Pfund 80 pfg.
Bravoſeife 2 (hellgelb) „ro pfund 76 pfg.
Bravoſeife 3 (rotgelb) pro pfund 70 pfg.

Die Seife iſt wieder vorrätig und über
all zu haben.

Arbeiter Kasernen, Stalſungen, Viehe Joh. Fr. Weber, Braunſchweig.
StreiehfertigeKarbolinenm- l h e f f, an arfarben. Sehr sohön und haltbar, 5zirka 50 billiger wie Oelfarben. Für Verwendet ras aba wer Eisen, Masehiner 0tto Knolis Nachfl., v „Kreuz- Pſfennig“- TeMarken à PBruno Neumann Co., Halle a. S. 2, re Obere Leipziger Strasse 36. auf Briefen, Karten usw. J

Herrengarderobe Boefertig und naeh Mass.

n neogedenne an 7
Sara schuhe
C. Grötzner, Inh.: Ernst Aug. Schmidt,
Gr. Steinstr. Ecke Gr. Ulrichstr.

Verlangen Sie bitte
I unsere Preisliste 3: Desinfektions Präparate für

Für Rheumatiker und Rerven- eeeneeeeeeeeg

leidende. aIſrelange Schmerzen waren in 3 Tagen Offerte Gebrauch machen.
verſchwunden.Depr E. Kelch, Hagen, ſchreibt: „Jch leide ſchon ſeit

Jahren an Rheumatismus und Blafſenleiden und konnte vvor lauter Schmerzen kaum noch auftreten. Da ich mir
ſchon öfter alle möglichen Mittel hatte kommen
welche oft ſehr teuer warey 43 rein r nichts Sarghatten, kaufte ich mir eine Packung Togal, denn ich ch b 5ſagte mir: wenn es nicht hilft, dann i ſt nicht viel verloren. J e el j J à e r e J
Das Reſultat war ſo überraſchend, daß ich es ſelbſt kaum hglauben konnte. Schon nach dem Gebrauch von 2 Tab- Betten konnte ich gehen und am nächſten Morgen konnte
ich, wie ſeit langen Jahren, frei und unbehindert auf
treten. Heute, am dritten Tage, fühle ich mich am ganzen e 2Körper trotz des miſerablen Wetters ſo wohl, daß es e n ereine Freude iſt. Ich kann daber Togal allen Leidens auf
gefährten ſehr warm empfehlen.“ Aehnliche Erfahrungen
und noch überraſchendere l J erzielten viele andere,m R ogal r bei Rheumatismus, Hunger wie dieses 1 pfundp aket 40 pfg.

ehe et rege Beſtes und billigſtes Volks Na henngsmitt el, obrauchten. Alle Apotheken führen Togal-Tabletten. geſund und nahrhaft. ſonun Wien Hier h F. Beernholdt,
Die Kolonialwaren, 8, dicht am Markt.j

Schleſiſche Morgen-Heitung in Breslau 2 e eentzien Wo ranke, einwöchentlich 7 mal erſcheinend, enpfehit ſich zur Ato Thiele, Druckerei der Hallesehen Zeitung, Klah e e
die bei der weiten Verbreitung der nAufnahme von n i wen Kreiſen Leipziger Strasse 61/62.

derr von erSt e So be r ers Familien aA h Viele Aerzte bevorzugenn era en an aka rundſtüas An u. fen. Dr. Klebs Voghurt-Präparate.ſ fsangele u I 45 V.-Tabl. 2.50; mitAnerbieten u. Geſuche a anzeigen, ch baktor- Glyeinjocour Tabl. S
Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen vaſenaan n Das echte R V.-Ferment, garantiert wirksam,

Mk. 250.Die „Schleſiſche Morgen Zeitung iſt das offizielle Organ der Deutſch H 3 t Bl it bl k ausreieb. für sò t. V. Ach
In Apotheken, D Reform-onſervatwen Parh Provins SqHle nen in 72 e S l 72 an häusern; wenn nicht ernaitueh auch t ortetee vom

Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten. Chem, Bakterist. Laboratorium von Dr. E. Kle bs, NMünehev. r
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